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BERLIN/WARSCHAU/KIEW/MOSKAU.  Die Ver-
sorgung Polens mit russischem Gas über die 
Jamal-Pipeline ist am Dienstag vorüberge-
hend gestoppt worden. Wie aus Daten des 
EU-Verbunds von Gasnetzbetreibern her-
vorging, floss am Nachmittag kein Gas aus 
Belarus mehr nach Polen. Am Abend strömte 
demnach dann wieder Gas durch die Leitung. 
Das polnische Unternehmen PGNiG erklärte 
allerdings, der russische Versorger Gazprom 
habe einen Stopp der Lieferungen  für Mitt-
wochmorgen angekündigt. 

Russland hatte gedroht, europäischen 
Ländern den Gashahn zuzudrehen, wenn sie 
ihre Einfuhren nicht  in Rubel bezahlen. 
Polen erklärte daraufhin, der Forderung 
nicht nachzukommen. Am späten Dienstag-
abend wurde bekannt, dass auch Bulgarien 
von dem Lieferstopp betroffen ist. 

Nach heftigem Ringen will Deutschland 
die Ukraine erstmals mit schweren Waffen 
im Abwehrkrieg gegen Russland unterstüt-
zen. Verteidigungsministerin Christine 
Lambrecht (SPD) kündigte die Lieferung von 
Flugabwehrpanzern und die Ausbildung uk-
rainischer Soldaten in Deutschland an. 

Während die Ukraine nach neuen russi-
schen Angriffen weitere Tote und Verletzte 
beklagt, warnte Russlands Außenminister 
Sergej Lawrow vor einem dritten Weltkrieg 
und einem Einsatz von Nuklearwaffen. Jedes 
Gerede über den möglichen Einsatz von 
Atomwaffen sei „sehr gefährlich und wenig 
hilfreich“, entgegnete  US-Verteidigungsmi-
nister Lloyd Austin.

Der Rüstungskonzern Krauss-Maffei 
Wegmann erhält grünes Licht für den Ver-
kauf sogenannter Gepard-Panzer aus frühe-
ren Bundeswehrbeständen.  „Der Gepard ist 
genau das, was die Ukraine jetzt braucht, um 
den Luftraum zu sichern vom Boden aus“, so 
Lambrecht.  Lawrow sagte in einem Interview 
des russischen Fernsehens, dass er Waffen-
lieferungen der Nato an die Ukraine als  An-
griffsziele betrachte. Lettland widersprach 
der von Lawrow heraufbeschworenen Ge-
fahr. „Wenn Russland den dritten Weltkrieg 
androht, dann ist das ein klares Zeichen da-
für, dass die Ukraine Erfolg hat“, so Außen-
minister Edgars Rinkevics. dpa/rtr/red
Kommentar
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Gazprom stoppt Gaslieferungen 
nach Polen und Bulgarien
Die Versorgung Polens mit russischem Gas über die Jamal-Pipeline wird offenbar von diesem Mittwoch an 
gestoppt. Auch Bulgarien ist betroffen. Deutschland  liefert nun doch Panzer an Kiew.   

Foto: dpa

„Wenn die Nato über 
einen Stellvertreter 
de facto in einen Krieg 
mit Russland tritt und 
diesen Stellvertreter 
bewaffnet, dann tut 
man im Krieg, was man 
im Krieg tun 
muss.“
Sergej Lawrow,
 Russlands 
Außenminister

Kommentar

Von Franz Feyder

Jetzt tun sie es also doch: Getrieben von der 
öffentlichen Diskussion, wird die Bundesre-
gierung genehmigen, dass der Waffenher-
steller Krauss-Maffei Wegmann (KMW) 50 
deutsche Flugabwehrpanzer Gepard in die 
Ukraine liefert; der  Firma wird auch erlaubt,  
Soldaten an dem komplexen Gerät auszubil-
den. Dieses war bis 2012  in der Bundeswehr – 
bis eine CDU-Kanzlerin und ein CDU-Vertei-
digungsminister entschieden, den Gepard 
nicht mehr zu brauchen,  um die Kampftrup-
pe vom Boden aus gegen tief fliegende Flug-
zeuge und Kampfhubschrauber zu schützen. 
Mit einem Waffensystem voller  Elektronik, 
deren Beherrschung mindestens so wichtig 
ist wie die der 35-mm-Maschinenkanonen. 

In der Bundeswehr haben Soldaten Mo-
nate gebraucht, um zu lernen, den Gepard 
einzusetzen, zu warten und zu reparieren. 
Offenbar haben die KMW-Vorstände nicht 
nur einen Weg gefunden, mit ausrangierten  
Waffensystemen Geld in die eigene Kasse zu 
spülen. Sondern auch, in kürzester Zeit Sol-
daten mit komplexen Waffensystemen ver-
traut und kriegstüchtig zu machen.

Ob das so ist, werden die kommenden 
Wochen zeigen. Dann sieht man auch, ob 
Deutschland der Ukraine so hilft, sich  zu ver-
teidigen – oder nur Kanonenfutter liefert. 
Scheitert das Projekt Gepard, müssen sich 
Bundesregierung und Rüstungsunterneh-
men vorwerfen lassen, leichtfertig den Tod 
schnell ausgebildeter ukrainischer Soldaten 
in Kauf genommen zu haben.

Tod leichtfertig
in Kauf nehmen?
Die kommenden Wochen werden 
zeigen, ob der Ukraine mit der 
Lieferung des Gepards geholfen wird.

Von Renate Allgöwer

STUTTGART. Ministerpräsident Winfried 
Kretschmann (Grüne) lässt prüfen, ob Teil-
zeitmöglichkeiten für Lehrer  eingeschränkt 
werden. Er  hatte die Lehrer und ihre Verbände 
gegen sich aufgebracht mit der Äußerung bei 
einer Podiumsdiskussion der Stuttgarter Zei-
tung, wenn die teilzeitbeschäftigten Lehrkräf-
te  „eine Stunde mehr arbeiten  würden, hätte 
ich tausend Lehrer mehr, die ich dringend 
brauche“.   Das Land sei durch die Ukraine-
flüchtlinge „in einer besonderen Situation“. 
Der Lehrermangel werde noch verschärft. 

Von einer allgemeinen Erhöhung der 
Arbeitszeit der Beamten ist laut Kretschmann 
aber nicht die Rede. Er betonte am Dienstag, 
er habe sich auf Lehrkräfte bezogen, die keine 
volle Stelle hätten.  „Wir haben ein Problem 
mit Erzieherinnen und Lehrerinnen, man 
muss jetzt nicht ein neues Fass aufmachen.“ 

Die Möglichkeiten der Teilzeit bei Lehrkräf-
ten nannte er „sehr großzügig“. Beamte ha-
ben laut Gesetz einen Anspruch auf Teilzeit-
beschäftigung. Das Minimum liegt derzeit bei 
25 Prozent der Arbeitszeit. Die Grenze wurde  
im Jahr 2016 von 30 Prozent auf 25 Prozent 
gesenkt. Jetzt prüft das Ministerium, ob die 
Untergrenze wieder angehoben werden kann.  
25-Prozent-Verträge gelten abgesehen vom 
Kultusbereich eher als Ausnahme. 

Ein Sprecher von Kultusministerin The-
resa Schopper (Grüne) sagte, über alle Schul-
arten hinweg habe   jede zweite Lehrkraft kei-
ne volle Stelle.  Mehr als 90 Prozent der Teil-
zeitbeschäftigten arbeiten demnach aber 
mehr als 50 Prozent.  Im Schnitt kämen die 
Teilzeitkräfte auf 82 Prozent der Regel-
arbeitszeit. Am höchsten ist der Anteil der 
Teilzeitbeschäftigten in  Grundschulen, am 
niedrigsten in den beruflichen Schulen.
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Kretschmann will  Teilzeit 
für Lehrer einschränken
Der Ukraine-Krieg verschärft den Lehrermangel im Südwesten. 
Der Ministerpräsident  eckt mit einer Idee zur Arbeitszeit an. 

STUTTGART. Die Zahl der Einwohner Baden-
Württembergs steigt weiter an. Ende 2021 
lebten im Südwesten 11,13 Millionen Bürge-
rinnen und Bürger, wie das Statistische Lan-
desamt am Dienstag mitteilte.

Damit setzte sich der seit den 1990er Jah-
ren andauernde Bevölkerungszuwachs fort. 
2020 lag die Einwohnerzahl bei 11,1 Millio-
nen; 1991 war erstmals die 10-Millionen-
Grenze überschritten worden.

Auch die Zahl der ausländischen Bürger 
stieg den Angaben zufolge auf einen Rekord-
wert von 1,82 Millionen im Vergleich zu 1,78 
Millionen 2020. Die größten Gruppen bilde-
ten Türken (251 000) sowie Italiener 
(182 000) und Rumänen (172 000). Dabei 
gibt es große regionale Unterschiede. Vor al-
lem in den Städten liegt der Ausländeranteil 
höher als auf dem Land. dpa 

Baden-
Württemberg 
wächst weiter
Der langfristige Trend hält an: Im 
Südwesten leben heute 11,1 Millionen 
Menschen, eine Million mehr als 1991.

STUTTGART. Weil er einen Mord an einem 
Verwandten im Darknet in Auftrag gegeben 
haben soll, ist am Dienstag ein 63 Jahre alter 
Mann an seinem Arbeitsplatz im bayeri-
schen Uffenheim (Neustadt an der Aisch-
Bad Windsheim) festgenommen worden. 
Wie das Polizeipräsidium Stuttgart am 
Dienstagabend mitteilte, gab das Bundeskri-
minalamt im März 2022 einen ersten Hin-
weis. Nach weiteren Ermittlungen habe die 
Stuttgarter Staatsanwaltschaft einen Haft-
befehl erwirkt.

Die Ermittlungen der Kriminalpolizei 
dauerten noch an. Der Mann komme aus 
Stuttgart, teilte eine Sprecherin  mit. Weitere 
Auskünfte wollte sie nicht geben. Der Mann 
werde im Laufe des Mittwochs einem Haft-
richter vorgeführt. dpa

  Beauftragte 
Stuttgarter 
Mord im Darknet?
Hinweise des Bundeskriminalamtes: 
Die Polizei nimmt einen 63-jährigen 
Mann im bayerischen Uffenheim fest.

KARLSRUHE/MÜNCHEN. Nach dem  Urteil zu 
den Befugnissen des bayerischen Verfas-
sungsschutzes hat die Staatsregierung eine 
Gesetzesreform angekündigt. Das Bundes-
verfassungsgericht hatte  zahlreiche Vor-
schriften des Gesetzes beanstandet, das 2016 
auf Bestreben der CSU grundlegend über-
arbeitet worden war. Betroffen sind unter 
anderem die Regelungen zum Ausspähen 
und Abhören von Wohnungen. dpa
 Seite 2

Gericht bremst 
Verfassungsschützer

HEININGEN. Um Falter, Schmetterlinge oder 
Fliegen vor dem Tod durch eine Straßenlam-
pe zu bewahren, werden Leuchten in Heinin-
gen von diesem Dienstag an abhängig von 
Verkehrsaufkommen heruntergedimmt. Das 
Verkehrsministerium fördert das Pilotpro-
jekt an der Ortsdurchfahrt der Gemeinde im 
Kreis Göppingen mit 75 000 Euro, wie ein 
Sprecher mitteilte.

Mit Kameras, Echtzeitverkehrsdaten, 
hochauflösenden Mikrofonen und soge-
nannten Bluetooth-Trackern wird das Ver-
kehrsaufkommen ermittelt und davon ab-
hängig das Licht heruntergeregelt. Die Aus-
nahme bilden Fußgängerübergänge –  dort 
sollen Menschen, die über die Straßen 
möchten, weiter gut sichtbar sein. dpa

Schlaue Technik soll 
Insekten schützen

Wetter

Mittags 15° | Nachts 6°
Zunächst wolkig, teilweise 
bedeckt, niederschlagsfrei
 Seite 14
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BRÜSSEL. Nach Bekanntwerden der Über-
nahme von Twitter durch Elon Musk mahnt 
die EU den Milliardär zum entschlossenen 
Kampf gegen Hass und Hetze. Twitter müsse 
sich unter dem neuen Eigentümer „vollstän-
dig an die europäischen Regeln anpassen“, 
so EU-Binnenmarktkommissar Thierry Bre-
ton. Dies gelte etwa beim Kampf gegen On-
line-Mobbing, Kinderpornografie oder Auf-
rufen zu Anschlägen. Aktivisten gegen 
Rechtsextremismus forderten  ein konse-
quentes Vorgehen gegen Hassbotschaften.

  „Die freie Meinungsäußerung ist das Fun-
dament einer funktionierenden Demokratie“, 
erklärte Musk, der Twitter vorgeworfen hatte, 
die Meinungsfreiheit einzuschränken. AFP
Leitartikel  Seite 2
Seite 3

Elon Musk will 
Meinungsfreiheit
stärken
EU-Binnenmarktkommissar Breton 
pocht nach Twitter-Kauf auf Vorgehen 
gegen Hass- und Falschnachrichten.
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Die Landeshauptstadt  hat allerlei 
Zukunftsprobleme zu lösen. Nun  
haben  fünf prominente Vertreter  
des Handels, der  Kultur und der 
Gastronomie Klartext gesprochen. 
Stuttgart und Region  Seite 17

Schlechte Noten 
für Stuttgart 

Stuttgart
KULTURREPO
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Erforscht gern:

Fleur Barron  – Lieder 

aus West und Ost

Seite 4

Tourt gern:
Zucchero kommt 

wieder nach Stuttgart

Seite 12Verreist gern:

Christoph Sonntag 

und das Schwäbische

Seite 10

VORTRAG

Sinn statt 
Glück
Ist es wirklich so, dass Menschen in al-

len Zeiten und unter allen Umständen 

glücklich und zufrieden sein können, 

ja vielleicht sogar ein Anrecht darauf 

hätten? Ist das Glücklichsein wirklich 

das Wichtigste im Leben? Dieser Frage 

ist Katharina Ceming nachgegangen 

und zu dem Schluss gelangt, dass für 

ein gelingendes Leben etwas anderes 

wichtiger ist: das Erleben von Sinn-

haftigkeit. „Sinnhaft erleben wir 

unser Leben, wenn wir das, was wir 

tun, für bedeutungsvoll erachten“, sagt 

sie. „Als bedeutungsvoll erfahren wir 

vor allem das, was nicht primär unse-

rer eigenen Bedürfnisbefriedigung 

dient, sondern anderen zugutekommt. 

Oder wenn es um uns selbst geht, 

unserem Wachstum und unserer Reife 

dient.“ Für Ceming ist die wichtigste 

Ressource für ein gelingendes Leben 

also vielmehr  der Lebenssinn, der sich 

aus einer Fülle verschiedener Faktoren 

speist, wie etwa Engagement, Selbst-

erkenntnis, Dankbarkeit, Genuss -

fähigkeit. Darüber spricht sie in ihrem 

Vortrag „Sinn erfüllt“ am 18. Mai um 

19 Uhr im Hospitalhof. Als  Professo-

rin lehrt die Philosophin und Theolo-

gin an der Universität Augsburg und 

verknüpft   Sinnforschung und philoso-

phische Reflexionen. Der Vier-Türme-

Verlag verlegt ihr gleichnamiges Buch, 

„Sinn erfüllt“. 
gab

l Katharina Ceming, „Sinn erfüllt“: 

18. Mai, 19 Uhr, Hospitalhof, Tickets 

07 11 / 2 06 81 50, hospitalhof.de

Katharina Ceming Foto: Veranstalter 

ROCK: UDO LINDENBERG

Am Ende ist alles cool
Im letzten Jahr feierte seine Debüt-

platte ihr 50-Jahr-Jubiläum. Sie hört 

auf den Namen „Lindenberg“ und er-

schien 1971. Wenn man sich die Titel-

liste durchliest, staunt man: Alle sie-

ben Lieder, von „Good Life City“ über 

„Paradise Now“ bis „We Could Be 

Friends“, sind in englischer Sprache. 

Heute ist der Panikrocker Udo Lin-

denberg doch zuvorderst als Sänger 

deutscher Zunge bekannt. Er selbst 

wurde im letzten Kalenderdurchlauf 

übrigens 75 Jahre alt – und steht noch 

immer auf der Bühne. So auch am 

27. und 28. Mai: Da schlägt Lindenberg 

im Rahmen seiner Tour „Udopium 

Live 2022“ in der Stuttgarter Schley-

erhalle auf.
Mehr als 1000 Tage mussten die 

Fans darauf verzichten, Udo Linden-

berg live zu erleben. Doch das Warten 

hat ein Ende. „Endlich“, sagt Linden-

berg, „denn die verdammte Pandemie 

hat uns allen auch die geplanten fetten 

Panik-Partys geklaut. Aber jetzt ist 

endlich wieder alles klar –  wir sehen 

uns wieder!“ Klar, der Mann hat so 

viel erlebt, der lässt sich auch von 

einer Pandemie nicht kleinkriegen.

Hinter dem Motto „Udopium“ ver-

birgt sich eine gewaltige Werkschau, 

ein monumentales Best-of: Die 

Sammlung „Udopium – Das Beste“ 

erschien im vergangenen Jahr und 

umfasst ganze vier CDs, die auf einen 

Schlag vor Augen führen, wie viel Mu-

sik Udo Lindenberg in seinem Leben 

gemacht hat. Auf diesen vier Scheiben 

sind die Anfänge wie das erwähnte 

„Good Life City“ zu hören, aber 

selbstredend auch die vielen, vielen 

Hits wie „Sonderzug nach Pankow“.

Zudem haben es ganz neue Songs 

auf „Udopium“ geschafft. Zum Bei-

spiel „Kompass“ und „Wieder genau-

so“. Und obwohl man das lyrische Ich 

niemals mit dem Künstler verwech-

seln darf, lässt sich wohl sagen, dass 

diese beiden Titel einen Rück-

blick auf ein zweifellos turbu-

lentes Leben darstellen. „Auch 

wenn sich das Chaos wie wild 

um mich dreht: Mein Herz ist 

mein Kompass und zeigt mir 

den Weg. Er ist immer da, in 

jedem Moment, auf diesem 

Trip, den man das Leben 

nennt“, textet Udo Linden-

berg zum Beispiel im Titel 

„Kompass“.

Lindenberg kann auf einen enormen 

Erfolg zurückblicken, hatte jedoch 

auch steinige Wege zu gehen. 1986 

starb seine engste Freundin Gabi Blitz, 

der er später den Song „Horizont“ 

widmete, der schließlich auch dem 

Udo-Lindenberg-Musical „Hinterm 

Horizont“ den Weg ebnete. Es erzählt 

eine von Lindenberg und dem Dreh-

buchautor Thomas Brussig verfasste 

Liebes geschichte und ist seinerseits 

auch wieder eine Art Best-of mit den 

großen Titeln: „Alles klar auf der And-

rea Doria“, „Mädchen aus Ostberlin“, 

„Moskau“ oder „Ich mach mein Ding“.

Doch mit den Best-ofs ist das bei 

Lindenberg halt so eine Sache: Das 

Musical feierte seine Premiere anno 

2011. Seither hat Lindenberg noch-

mals ordentlich aufgedreht und bei-

spielsweise mit dem Album „Stärker 

als die Zeit“ im Jahre 2016 Fünffach-

gold abgeräumt. Und schon 2006 hatte 

man ihm die „1 Live Krone“ für sein 

Lebenswerk überreicht – retrospektiv 

betrachtet urkomisch, da fehlen ja 

15 seiner besten Jahre! 

Deshalb darf man sich auch bei 

„Udopium“ nicht allzu sicher sein, ob 

es das nun wirklich gewesen ist. Auch 

wenn der 75-Jährige sich in der neuen 

Single „Wieder genauso“ schon mit 

dem Tod unterhält: „Ich hab letzte 

Nacht geträumt, es wär vorbei“, singt 

er zu Beginn: „Und der Tod stand vor 

der Tür, ich ließ ihn rein. Wir haben 

gequatscht bis in den Morgen, so über 

dies und das.“ Gewiss: Udo Linden-

berg hat viel zu erzählen, da lässt sich 

sogar der Tod auf ein Pläuschchen ein. 

Und als er ihn fragt, ob er im Leben an 

mancher Stelle lieber einen anderen 

Weg eingeschlagen hätte, bilanziert 

der Sänger: „Ich würd’s wieder genau-

so tun.“
Wie man dem Tod von der Schippe 

springt oder zumindest erfolgreich mit 

ihm verhandelt, hat Lindenberg im 

Interview mit der Deutschen Presse-

agentur erklärt: „Gevatter Tod kenne 

ich schon lange, hat sich schon ein 

paarmal bei mir vorgestellt, in experi-

mentellen Suff-Drogenzeiten. Haben 

aber immer wieder einen ganz coolen 

Deal gemacht.“ Wie der aussah? „Ich 

sag: Ey, ich kann hier noch nicht weg, 

kann doch meine Fans nicht hängen 

lassen. Hat er eingesehen, kommt in 

ein paar Jahren mal wieder.“ Und so 

scheint das nun schon seit einiger Zeit 

zu klappen.
Dass Udo Lindenberg über mehrere 

Generationen hinweg populär und er-

folgreich ist, hängt genau mit dieser 

Nonchalance und ehrlichen Lässigkeit 

zusammen. Lindenberg hat sich nie als 

übermenschliche Lichtfigur präsen-

tiert, sondern als Mensch, der trotz al-

ler Rückschläge und eigener Fehler 

optimistisch blieb und seinen Weg 

weitergegangen ist. In jeder Silbe, die 

er singt oder spricht, schwingt die Zu-

versicht mit: Am Ende ist alles cool. 

Damit das nicht nur für ihn, sondern 

auch für andere gilt, setzt er sich mit 

seiner Stiftung unter anderem für 

Hilfsprojekte in Afrika oder auch für 

Organisationen wie „Rock gegen rech-

te Gewalt“ ein.

Zudem sei er, nach allem, was man 

so hört, auch ein sehr kollegialer 

Mensch, mit dem viele bekannte Mu-

sikschaffende immer wieder gern zu-

sammenarbeiten. Auch in Stutt-

gart, so verspricht es der 

Programmtext, werden beim 

Konzert neben dem Panik-

Orchester einige Überra-

schungsgäste zugegen sein. 

Alles cool. Franz Krauder

l Udo Lindenberg: 27. 

und 28. Mai, jeweils 

20 Uhr, Schleyerhalle, 

Tickets 07 11 / 22 11 05, 

musiccircus.de

Udo Lindenberg tritt 

im Mai gleich zwei-

mal in Stuttgart auf: 

am 27. und 28.

Foto: Tine Acke 

SONGS – der Songwriti
ng-Wettbewerb der Popaka

demie Baden-Württemberg

Abschlusskonzert

6. Mai 2022
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b Bad Cannstatt

Die Branddirektion der Landeshauptstadt 

erweitert nach und nach ihre Standorte.  

Auch in die Hauptwache  3 fließt viel Geld. 

Allein 65 Millionen Euro für den ersten Bau-

abschnitt. Allerdings ist das Gelände in der 

Mercedesstraße zu klein, weshalb weitere 

Flächen benötigt werden.  Jetzt wird unter-

sucht,   ob im Neckarpark entlang der verleg-

ten Benzstraße Gebäude für die Feuerwehr-

verwaltung errichtet werden können. Seite 3

Neckarpark eventuell Lösung für Feuerwehr

Foto: Uli Nagel

b Bad Cannstatt

Der Gedenkplatz, wo einst die Cannstatter 

Synagoge stand, ist nicht wirklich schön und 

soll deshalb umgestaltet werden. Vor allem 

die kleine Grünfläche soll mehr Platzcharak-

ter mit  Aufenthaltsqualität und einer besse-

ren  Zugänglichkeit erhalten.  Zudem sollen 

mehr Infosäulen an den geschichtsträchti-

gen Ort und die Pogromnacht erinnern. Die 

Kosten liegen bei 510 000 Euro. Seite 3

Synagogenplatz wird ab Juni neu gestaltet

b Bad Cannstatt

Im Herbst 2019 strömten zum ersten Mal 

Kinder in die neue Mensa der Martin-Luther-

Schule. Bis zur offiziellen Einweihung des 

Erweiterungsbaus, der für den Ganztagesbe-

trieb notwendig ist, sind jedoch noch einmal 

drei Jahre ins Land gezogen.  Ursprünglich 

waren die Feierlichkeiten im März 2020 an-

gesetzt, aufgrund der Corona-Pandemie  fie-

len sie  zunächst aus.
Seite 3 

Mensa-Neubau offiziell eingeweiht

Foto: Sebastian Steegmüller

b Stuttgart

In einer Presseerklärung hat die Stadt Stutt-

gart „klargestellt“, dass der „Fahrplan für 

Kosten und Projektumsetzung“ bei der Sa-

nierung der  Staatsoper „weiter aktuell ist“. 

Eine von unserer Zeitung veröffentlichte 

Einschätzung von Experten, wonach die  

Baukosten für das Projekt um bis zu 500 Mil-

lionen auf dann 1,5 Milliarden Euro steigen 

könnten, seien „reine Spekulation“. Seite  7

Oper anscheinend im Kosten- und Zeitplan 
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Mehr als eine MüllkippeDie Deponie Einöd in Hedelfingen 
hat sich zu einer mordernen 

Erddeponie gemausert / Seite 5

b Kultur
Staatstheater Stuttgart stellt 

seinen Spielplan vorSeite 23

b Aus aller WeltHeftige Unwetter in Deutschland angekündigtSeite 14
b Wissen

Wie gefährlich sind eigentlich Affenpocken?Seite 12

b Sport
Das Finale der KontrasteSeite 22

Von Annika Grah und Jan Georg PlavecI m Großen und Ganzen sind Mieter und 

Vermieter in der Stadt Stuttgart und der 

Region miteinander zufrieden. Das hat 

eine repräsentative Umfrage des Forsa-In-

stituts im Auftrag unserer Zeitung ergeben. 

910 Mieter sowie 564 Vermieter aus der Re-

gion Stuttgart haben daran teilgenommen, 

die Studienergebnisse sind repräsentativ mit 

maximal drei Prozentpunkten Abweichung.  

86 Prozent der Mieterinnen und Mieter ga-

ben darin an, mit ihrer Wohnsituation zu-

frieden zu sein, 81 Prozent finden ihren Ver-

mieter okay. Auf der anderen Seite, bei den 

privaten Vermietern, die den Großteil der 

Wohnungen in Stadt und Land halten, haben 

sogar 90 Prozent nichts auszusetzen.

Der Befund mag überraschen angesichts 

des knappen Wohnungsangebots. Allerdings 

zeigte vergangenes Jahr eine Studie der Bö-

ckler-Stiftung, dass die Mietbelastung in 

Stuttgart zwischen 2006 und 2018 über-

durchschnittlich stark gesunken ist. Man 

müsse die hohen Zufriedenheitswerte aus 

der  Umfrage vorsichtig interpretieren, sagt 

der Soziologe Gerd Kuhn. Wohnen sei ein 

Grundbedürfnis der Menschen. „Und wenn 

dieses elementare Grundbedürfnis nicht er-

füllt wird, kommt es einem Scheitern des Le-

bensentwurfs nahe, also eine negative Be-

wertung der eigenen Lebensleistung. In so 

einem Widerspruch will niemand leben.“ 

Man dürfe keinesfalls den Schluss ziehen, 

dass kein Handlungsbedarf bestehe. 
Tatsächlich spiegeln die Umfrageergeb-

nisse auch Brüche wieder. Denn auch wenn 

68 Prozent ihre Miete für angemessen hal-

ten, ist die Belastung sehr unterschiedlich 

verteilt: Zwei Drittel der Menschen mit 

einem Verdienst von weniger als 2500 Euro 

müssen mehr als 30 Prozent ihres monatli-

chen Haushaltsnettoeinkommen für die 

Miete ausgeben. Unter allen Befragten sorgt 

sich ein Viertel, dass sie sich ihre Wohnung 

in ein paar Jahren nicht mehr leisten kön-

nen.
Eine nicht unwichtige Rolle spielt auch 

der Energieverbrauch und Sanierungsbedarf. 

Diese Frage treibt nicht nur Mieter um, von 

denen nur die Hälfte  in diesem Punkt zufrie-

den ist. 41 Prozent der befragten Vermieter 

machen sich große oder sehr große Sorgen 

wegen energetischer Auflagen.

Mieter und Vermieter in der 
Region Stuttgart sind zufrieden

Eine Umfrage unserer Zeitung zeigt: Die Mehrheit der Menschen in der Region bewertet ihre Wohnsituation 

positiv. Doch Klimaschutzvorgaben bereiten Sorgen: Wer zahlt für energetische Sanierung?

Von Jürgen BockD ie Notfallrettung in Baden-Württem-
berg fährt tief im roten Bereich. Nach 
einer kurzen Delle wegen der Coro-

na-Pandemie sind die Einsatzzahlen im ver-

gangenen Jahr deutlich gestiegen. Notärzte 

und Rettungswagen mussten im Land zu 

1,349 Millionen Einsätzen ausrücken. Das 

waren so viele wie noch nie zuvor. Das bele-

gen Zahlen aus dem Innenministerium, die 

unserer Zeitung vorliegen.Diese Entwicklung hat dazu geführt, dass 

reihenweise die gesetzlichen Vorgaben ver-

fehlt worden sind. So müssen die Retter in 95 

Prozent der Fälle in höchstens 15 Minuten 

am Einsatzort sein. Bei den Notärzten hat 

diese sogenannte Hilfsfrist unter 35 Ret-

tungsdienstbereichen allein Mannheim er-

reicht. Bei den Rettungswagen waren es mit 

Böblingen, Göppingen, Ludwigsburg, Mann-

heim und dem Rems-Murr-Kreis lediglich 

fünf von 35. Die Mehrzahl der Bereiche hat 

sich verschlechtert, in den Regierungsbezir-

ken Tübingen und Freiburg hat es kein einzi-

ger geschafft, die Vorgaben einzuhalten. Bei 

den Notärzten liegen diverse Bezirke nur bei 

83 bis 87 Prozent. Das bedeutet, dass die Ret-

ter viel zu oft später eintreffen als erlaubt 

und medizinisch sinnvoll ist. Die Landesre-

gierung hat angekündigt, Reformen auf den 

Weg bringen zu wollen. So sollen die Hilfs-

frist auf zwölf Minuten geändert und die 

Luftrettung neu strukturiert werden. Der 

Opposition dauert das zu lange. „Die Ände-

rungen sind bestenfalls mittelfristig um-

setzbar und es ist fraglich, ob sie die Versor-

gung von Patienten tatsächlich verbessern. 

Der Schutz der Bevölkerung muss kurzfristig 

angegangen werden“, sagte der FDP-Abge-

ordnete und Fraktionssprecher für den Be-

völkerungsschutz, Nico Weinmann. Seite   17

So viele Rettungseinsätze 
im Land wie nie zuvor

Der Druck auf die Retter steigt und die gesetzlichen Vorgaben werden 

fast überall verfehlt. Es gibt Kritik an der Landesregierung.

D as 9-Euro-Ticket im Nahverkehr 
kann kommen: Nach dem Bundestag 
gab am Freitag auch der Bundesrat 

grünes Licht für das stark verbilligte Monats-

ticket, das die Verbraucher in den kommen-

den drei Monaten von den derzeit auf breiter 

Front steigenden Kosten entlasten soll. Bun-

desverkehrsminister Volker Wissing (FDP) 

bezeichnete das 9-Euro-Ticket als „Riesen-

chance“. Das gelte nicht nur für die Men-

schen, ihr Mobilitätsverhalten zu ändern, 

sondern auch für die Verkehrsverbünde, 

Neukunden und Kundinnen  zu gewinnen 

und für die Kommunen, um herauszufinden, 

„wie viele Menschen bei einem günstigen 

Preis umsteigen“, erklärte er. „Ganz 

Deutschland spricht vom öffentlichen Per-

sonennahverkehr“, hob Wissing im Bundes-

rat hervor.  red

Seite   18

9-Euro-Ticket: Bundesrat stimmt zu
Das verbilligte Monatsticket soll die 

Verbraucher von den derzeit 
steigenden Kosten entlasten.

D er frühere Bundeskanzler Gerhard 
Schröder verlässt den Aufsichtsrat 
des russischen Ölkonzerns Rosneft. 

Schröder habe mitgeteilt, dass es ihm un-

möglich sei, sein Mandat zu verlängern, teil-

te der Konzern mit. Details oder Gründe wur-

den nicht genannt. Der 78-jährige Schröder, 

langjähriger Freund des russischen Präsi-

denten Wladimir Putin, stand zuletzt unter 

massivem Druck.  Aus dem Bundestag, seiner 

Partei und auch der Bundesregierung gab es 

Forderungen, er dürfe wegen des russischen 

Angriffskriegs in der Ukraine nicht mehr als 

Öl- und Gaslobbyist für Russland tätig sein. 

Vor kurzem  hatte der Bundestag dem Alt-

kanzler  sein Büro und seine Mitarbeiter ge-

strichen. dpa

Seite  16

Schröder verlässt Rosneft-Aufsichtsrat

b Kommentar

Von Christian GottschalkI n Sachen Beratungsresistenz und Dick-

köpfigkeit mögen die beiden Duzfreunde 

Wladimir Putin und Gerhard Schröder 

eine gewisse Ähnlichkeit aufweisen. Jetzt ist 

auch klar, wer der Meister in Sachen Eigen-

sinn ist. Der russische Präsident bleibt trotz 

internationaler Sanktionen, Mahnungen 

und Drohungen auf seinem verhängnisvol-

len Kriegskurs, der das Zeug dazu hat, die 

Welt ins Verderben zu führen.
Der Altkanzler indes rudert zurück, so-

bald die gegen ihn verhängten Maßnahmen 

für ihn persönlich spürbar werden. Eigent-

lich ist es unnötig, es extra zu sagen: Schrö-

ders Abschied als Putins Hofschranze 

kommt viel zu spät.Das Bild des ehemaligen SPD-Kanzlers 

hat so großen Schaden genommen, dass das 

Ende der Geschäftsbeziehungen mit Moskau 

auch nichts mehr daran ändern wird. Das 

freilich sollte dem aktuellen SPD-Mann auf 

diesem Posten zur Mahnung reichen. Das 

Bild, das Bundeskanzler Olaf Scholz in der 

aktuellen Krise abgibt, ist aus anderen Grün-

den ebenfalls ziemlich mau.Die Kritik Europas an der deutschen Rolle 

im Ukraine-Krieg ist gewaltig. Nicht immer 

zurecht, aber die Wahrnehmung kann 

manchmal so wichtig sein wie die Wirklich-

keit. Im Gegensatz zu Schröder hat Scholz in 

Sachen Wirklichkeit noch Realitätsbewusst-

sein. Die öffentliche Wahrnehmung aber 

muss er drehen –    und damit darf er nicht 

warten, bis es auch für ihn zu spät wird.

Ein Altkanzler als Mahnung für ScholzEs hat viel zu lange gedauert, bis 
Schröder in Sachen Russland die 

richtige Entscheidung getroffen hat.

Mehr
Infos im
Innenteil!
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Geldregen: Anrufen und kassieren

ZUKUNFT. ZUHAUSE. LEBEN.

Heute im Tagesverlauf immer freund-

licher, etwas kühler. Morgen heiter, später

zunehmendes Schauerrisiko. 

www.swm-network.de

SWM.N Stadtausgabe Stuttgart 
& Kreisausgabe Rems-Murr

DAVOS. Bundeskanzler Olaf Scholz (SPD) hat 

sich überzeugt gezeigt, dass der russische 

Präsident Wladimir Putin den Krieg in der 

Ukraine nicht gewinnen wird. Eine Einnah-

me der  Ukraine durch Russland scheine heu-

te weiter entfernt als noch zu Beginn des 

Krieges, sagte Scholz am Donnerstag auf 

dem Weltwirtschaftsforum in Davos. Laut 

Scholz habe zudem die „Brutalität des russi-

schen Kriegs“ die ukrainische Nation enger 

zusammengeschweißt als je zuvor. Der Bun-

deskanzler wird am heutigen Freitag, den 27. 

Mai, Gast unserer Zeitung sein. Die Veran-

staltung beginnt um 18 Uhr und ist restlos 

ausgebucht. Allerdings können die Leserin-

nen und Leser online an der Podiumsdiskus-

sion teilnehmen – per Livestream. Er ist er-

reichbar unter folgendem Kurzlink:

http://stzlinx.de/kanzler

Scholz sieht Putin 

als gescheitert an

Quelle: RKI, Stand 25. Mai

Aktuelle Zahlen: stuttgarter-zeitung.de/coronadaten

Corona: 7-Tage-Inzidenzen 

Bestätigte Neuinfektionen je 100 000 Einwohner
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STUTTGART. Die Mieten in Stuttgart kennen 

seit Jahren nur eine Richtung. Dennoch äu-

ßern sich  in einer Forsa-Umfrage für unsere 

Zeitung zwei Drittel der Befragten zufrieden. 

Wie lässt sich das erklären? Seite 17

Wohnen für 780 Euro

//    News   stuttgarter-zeitung.de // Newsletter stuttgarter-zeitung.de/newsletter //    Stuttgart-Blog stadtkind-stuttgart.de 

Von Reiner Ruf

Viel hat die Taskforce der Landesregie-

rung zum Ausbau der erneuerbaren 

Energien bisher nicht hervorge-

bracht. Zwei Rechtsänderungen stehen im 

Fokus: Das Widerspruchsverfahren gegen 

den Bau von Windkraftanlagen hat der Land-

tag abgeschafft  – davon erhofft sich Grün-

Schwarz eine Verkürzung der Planungs-  und 

Bauzeit von Windrädern um ein Jahr. Die Ge-

samtdauer liegt bei sieben Jahren. 

Anders sieht es  beim Bau neuer Solar-

parks aus. Da herrscht Streit zwischen Grü-

nen und CDU.  Zankapfel ist die Freiflächen-

Öffnungsverordnung. Sie sieht eine Ober-

grenze von  jährlich 100 Megawatt neu zu 

installierender Leistung für  Photovoltaik­-

anlagen im freien Feld vor – bezogen aufs 

ganze Land. Das ist  – gemessen am Bedarf an 

grünem Strom – zu wenig.  Darin ist sich die 

Koalition einig.  Uneins ist man aber über das 

Ausmaß des Zubaus. Immerhin bedeutet je-

des neu gewonnene Megawatt  ganz grob 

einen Hektar Flächenverbrauch. Und so for-

mulierte  das  von Thekla Walker (Grüne) ge-

führte Umweltministerium einen Kompro-

miss in der  Kabinettsvorlage, die vergange-

nen Dienstag vom Ministerrat verabschiedet 

werden sollte. 500 Megawatt sollte die Ober-

grenze lauten. Der Plan war, die Einigung 

nach dem Ministerrat in der Regierungspres-

sekonferenz zu verkünden. Dazu  kam es aber 

nicht, die Kabinettsvorlage war am Diens-

tagmorgen  im Koalitionsausschuss verwor-

fen worden.   Denn die Grünen-Fraktion um 

Andreas Schwarz Schwarz will mehr: am 

besten gar keine Obergrenze, mindestens 

aber ein Gigawatt (= 1000 Megawatt). 

Ursprünglich hatte das Umweltministe-

rium für die Novelle der Verordnung tatsäch-

lich  keine Obergrenze für die Freiflächen-

Photovoltaik vorgesehen.  Das wehrte Agrar-

minister Peter Hauk (CDU) ab.  Er kämpft um 

jeden Quadratmeter Ackerfläche. Im zweiten 

Anlauf  plädierte das Umweltressort für ein 

Gigawatt. Es folgte  ein neues Nein des Agrar-

ministers.  Im dritten Versuch votierte das 

Umweltministerium für 500 Megawatt.  Die 

CDU lenkte ein, doch  in der Anhörung der 

betroffenen Verbände widersprachen Klima-

schützer und  Energiewirtschaft. Im vierten 

Anlauf versuchte es das Umweltressort mit 

750 Megawatt. Das rief erneut Hauk auf den 

Plan. So kam es zum scheinbar finalen Ent-

wurf der Kabinettsvorlage mit 500 Mega-

watt, den jetzt die Grünen-Fraktion verwarf. 

Äußern  möchte sich keiner der Beteiligten.  

Das Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) 

hatte bis 2017 für Solarparks  Konversions-

flächen und Seitenrandstreifen entlang von 

Autobahnen und Bahngleisen vorgesehen.   

Umweltminister Franz Untersteller nutzte 

eine Öffnungsklausel des EEG, um Solar-

parks auch in sogenannten benachteiligten 

Gebieten zu ermöglichen. Diese umfassen 

etwa  zwei Drittel des Acker- und Grünlands, 

also etwa 900 000 Hektar. 

Koalition streitet über 

Photovoltaik-Ausbau

Ackerland oder Solarparks –  was genießt Vorrang? Ein Disput  

über Nahrungsmittel oder   grünen Strom spaltet Grüne und CDU. 

SAN FRANCISCO. Die Internetplattform 

Twitter zahlt wegen Datenschutzverstößen 

150 Millionen Dollar (140 Millionen Euro) 

Geldstrafe. Das US-Justizministerium ver-

kündete am Mittwoch eine entsprechende 

Vereinbarung mit dem Konzern. Die Behör-

den werfen der Plattform vor, ihre Nutzer 

von 2013 bis 2019 getäuscht zu haben: Twit-

ter habe verschwiegen, dass es persönliche 

Nutzerdaten dazu verwendet hat, Unterneh-

men dabei zu helfen, personalisierte Wer-

bung zu schalten.  Insgesamt seien 140 Mil-

lionen Nutzer betroffen gewesen. Twitter 

räumte die Vorwürfe  ein.
dpa

– 150 Millionen Dollar Strafe  Seite 11

Twitter zahlt 

Millionenstrafe

Von Jan Sellner

Es gibt Sprüche, die gehen einem nicht 

mehr aus dem Kopf. Dazu gehört der 

Spruch, der im Stil eines Graffito über 

eine Social-Media-Plattform flimmerte: 

„Kann ich den anderen Planeten noch mal 

sehen?!“ Nach dem Motto: Nichts wie weg, 

langsam wird es unerträglich hier. In Gedan-

ken blitzt dieser Satz immer dann auf, wenn 

das Weltgeschehen zum  Davonlaufen ist. So 

wie jetzt gerade wieder: Die Nachricht von 

dem entsetzlichen Blutbad an einer Grund-

schule in Texas mit 19 toten Kindern und 

zwei toten Lehrerinnen  folgt unmittelbar  auf 

die Enthüllungen über die brutale Unterdrü-

ckung der Minderheit der Uiguren in China. 

Dazwischen  drängt sich die Meldung vom 

Gewaltausbruch von Fußball- oder vielmehr 

Fußtrittanhängern in Dresden. Gleichzeitig 

konfrontiert uns Putins  Krieg gegen die 

Ukra­ine den 93. Tag in Folge mit einem 

Trommelfeuer schrecklicher  Nachrichten.  

Und ein Ende ist noch lange nicht in Sicht.

Gnadenlos hämmern die Schlagzeilen auf 

uns ein. In solchen Momenten, die sich zu 

häufen scheinen, kann man  sich   schon mal  

weg wünschen. Auf einen anderen Planeten. 

In eine unversehrte,  friedliche Welt. Die 

Sehnsucht danach ist groß. Aber  natürlich 

gibt es keinen Planeten B.  Wir haben nur die-

se Erde. Hier     müssen wir   klarkommen.

Doch viele Menschen kommen  nicht 

mehr klar damit, was ihnen täglich medial 

begegnet. Eine schlechte Nachricht jagt die 

andere, der Klingelton der Push-Nachrich-

ten verheißt  meist nichts Gutes. Der Alarm-

zustand entwickelt  sich zum Dauerzustand.  

Denn es sind ja nicht nur punktuelle   Ereig-

nisse, die uns  aufwühlen und verzweifeln 

lassen. Dazu kommen langfristige  Entwick-

lungen wie der Klimawandel, der einen „Um-

zug der Menschheit“ zur Folge haben könn-

te, wie der Klimaforscher Hans Joachim 

Schellnhuber  jetzt warnte. Das Negative er-

scheint allgegenwärtig. Da ist es nur ein 

schwacher Trost, dass die  „verrückte Welt“, 

von der wir reden,  früher kaum  besser war   – 

sie  war nur einfach weiter weg, weil  es keine 

Satelliten und keine Smartphones gab und 

uns viele Nachrichten nicht erreichten. 

Und auch heute, in der  vermeintlich 

transparenten  Welt, gibt es  blinde Flecken. 

Die Scheinwerfer der Öffentlichkeit leuchten 

oft nur   einzelne  Brennpunkte aus.   Auf der 

Ukraine verharren sie auffallend lange, weil 

dieser  Krieg elementare Werte und Interes-

sen unserer freiheitlichen Gesellschaft be-

droht und die  Auswirkungen  sich weltweit 

bemerkbar machen. Währenddessen   bleiben  

viele  dunkle  Ecken des Planeten  medial 

unterbelichtet:  Jemen,  Äthiopien,  Syrien,  

Iran . . . Das Weltgeschehen  hat unabhängig 

vom  Krieg  in der  Ukraine  ein verstörend gro-

ßes     Potenzial an  schlechten Nachrichten. 

Wie damit umgehen? Darauf gibt es keine 

ideale Antwort, so wenig, wie es eine ideale 

Welt gibt.  Nicht wenige  Menschen  haben 

sich einen mentalen Schallschutz zugelegt, 

der das Dröhnen der schlechten Nachrichten  

dämpft und  scheinbar erträglicher macht. 

Auch das ist wiederum  nur eine Form von  

Flucht.  Hilfreicher könnte es sein, Nachrich-

ten bewusst zu dosieren und zu  verdauen, in-

dem man mit anderen darüber spricht. 

Und es kann helfen,   positive Nachrichten 

dagegen zu schneiden. Wenn Ingo Zampero-

ni seine „Tagesthemen“ beendet mit „. . . und 

bleiben Sie zuversichtlich“, dann wirkt das 

an manchen Tagen   deplatziert, und doch ist 

es ein guter Rat.    Der Blick auf die Welt wird 

freundlicher und rundet sich, wenn wir auch 

die  Großartigkeiten des Planeten in den  

Blick nehmen und  zugleich jene   Menschen, 

die   dem Negativen  etwas entgegensetzen 

und aktiv an einer besseren Gegenwart und 

Zukunft arbeiten. Das sind glücklicherweise 

viele. Sie begründen das  Prinzip Hoffnung.

Vorbei!

Luff

Die Sehnsucht 

nach dem Guten
Es fällt schwer, die  vielen 

schlechten Nachrichten 

auszuhalten.       Ausblenden 

lassen sie sich nicht.

Wetter Seite 18

Freitag Samstag  Sonntag  

21°/11°  19°/9°   
14°/6°   

Börse Seiten 12, 13

Dax  14 231,29 Punkte (+ 1,59 %)

Dow Jones  32 637,24 Punkte (+ 1,61 %)

Euro  1,0719 Dollar  (Vortag: 1,0656 )
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Katholikentag in Stuttgart

Glaube, Krise, 

Hoffnung
Die Krise der  Kirche ist so umfas-

send, dass alles auf den Prüfstand 

kommt. Die Gäste tun in Stuttgart  

genau das mit Prominenten aller 

Couleur. Aber vergessen dabei das 

Feiern und Beten nicht. Seiten 2, 3       

ben, in einer Grundschule um sich schießen 

zu wollen, so CNN. Das sei die letzte Nach-

richt an das Mädchen in Deutschland gewe-

sen. „Jedes Mal, wenn ich mit ihm sprach, 

hatte er nie Pläne mit seinen Freunden“, sag-

te das Mädchen CNN zufolge weiter. Der 

Großvater des Schützen sagte dem Sender 

ABC, dass sein Enkel nicht viel geredet habe. 

„Er war sehr ruhig.“

Bei einer Mahnwache in Uvalde am Mitt-

wochabend trauerten Anwohner um die Op-

fer, 19 Kinder und zwei Lehrer. „Ihr könnt 

weinen, unsere Herzen sind gebrochen. Wir 

sind am Boden zerstört“, sagte Pastor Tony 

Gruben von der Baptist Temple Church. dpa

– Nachrichten nach Deutschland  Seite 16

und ein Gespräch mit dem Teenager aus 

Frankfurt am Main berichtete. Der Schütze 

schickte dem Sender zufolge auch Videos 

von sich an das Mädchen. „Er sah glücklich 

aus und fühlte sich wohl im Gespräch mit 

mir“, zitierte CNN das Mädchen.

Kurz vor der Tat soll er sich per Textnach-

richt über seine Großmutter beschwert ha-

ben. Dann habe er dem Mädchen mitgeteilt, 

der 66-Jährigen in den Kopf geschossen zu 

haben. Die Frau überlebte. Der Schütze habe 

dem Mädchen im Anschluss auch geschrie-

Vor dem tödlichen Massaker an einer 

Grundschule in Texas soll der Täter 

einem Medienbericht zufolge Kon-

takt zu einem Mädchen in Frankfurt am Main 

gehabt haben. Demnach ist dieses erst 15 

Jahre alt. Das berichtete der US-Sender CNN. 

Er berichtete, dass der Schütze kurz vor dem 

Massaker auch Textnachrichten an ein Mäd-

chen aus Deutschland geschickt habe. Die 

15-Jährige soll seit Anfang Mai in Kontakt 

mit dem Schützen gestanden haben, wie der 

Sender unter Berufung auf Chatprotokolle 

Täter hat die Morde im Netz  angekündigt

Nach dem tödlichen Amoklauf in Texas wird bekannt, dass der Schütze 

wohl  Kontakt zu einem Mädchen in Frankfurt am Main hatte. 

STUTTGART.  Youtuber Rezo ist überzeugt: 

Nirgendwo sonst würde  toleriert, was sich in 

Heidi Klums TV-Show „Germany’s next Top-

model“  („GNTM“) abspielt.  „GNTM“  sei „to-

xisch und schädlich.“ Wieso sei diese Sen-

dung noch nicht abgesetzt? Seite 25

Rezo gegen  „GNTM“

Freitag, 27. Mai 2022
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MANNHEIM/STUTTGART. Nach dem Tod 
eines 47-jährigen Mannes während eines 
Polizeieinsatzes in Mannheim hat die 
Staatsanwaltschaft ein Ermittlungsverfah-
ren gegen zwei Polizeibeamte eingeleitet. Es 
werde geprüft, ob sich die Beamten der Kör-
perverletzung im Amt mit Todesfolge schul-
dig gemacht hätten, teilten die Staatsan-
waltschaft in Mannheim und das  Landeskri-
minalamt mit. Im Internet kursieren Videos, 
auf denen Schläge eines Polizisten gegen 
den Kopf eines auf dem Boden liegenden 
Mannes zu sehen sind.

Der Mann war am Montag während eines 
Polizeieinsatzes in Mannheim kollabiert und 
gestorben. An diesem Mittwoch soll der 
Leichnam obduziert werden. Mit einem Er-
gebnis der rechtsmedizinischen Untersu-
chung wird  bis Ende der Woche gerechnet.

Nach den bisherigen Ermittlungen war 
der 47-Jährige Patient im Zentralinstitut für 
seelische Gesundheit in Mannheim, das psy-
chisch kranke Menschen behandelt. Gegen 
Anraten des Arztes habe der Mann das Zent-
ralinstitut verlassen. Am Montag hieß es, die 
Polizei sei von einem Arzt über einen Patien-

ten informiert worden, der Hilfe brauche. 
Dieser wurde von Beamten daraufhin an 
einer Straßenkreuzung in der Mannheimer 
Innenstadt ausfindig gemacht. Da der Mann 
Widerstand geleistet habe, sei „unmittelba-
rer Zwang angewandt“ worden, hieß am 
Montag weiter von Polizei und Staatsanwalt-
schaft. Der 47-Jährige sei daraufhin kolla-
biert. Er wurde in die Mannheimer Universi-
tätsklinik gebracht, wo er schließlich starb. 

Nach Vorwürfen rassistisch motivierter 
Gewalt hatte das Landeskriminalamt  am 
Montagabend betont, dass der Mann kein 
türkischer Staatsbürger sei. Solche Spekula-
tionen hatte es zuvor gegeben. Laut Staats-
anwaltschaft handelt es sich um einen Deut-
schen.  Die  Gewerkschaft der Polizei (GdP) 
verurteilte in diesem Zusammenhang Hass- 
und Hetzbotschaften in den sozialen Medien 
scharf. GdP-Landeschef Gundram Lottmann 
sagte, solche Reaktionen seien nicht nur völ-
lig unangemessen, sondern auch menschen-
verachtend. „Wir alle sind betroffen von dem 
traurigen Vorfall, vor allem die eingesetzten 
Beamten selbst.“ dpa/AFP/red
 Seite 3

Nach Tod bei Polizeikontrolle 
Ermittlungen gegen Beamte
Der Tod eines Mannes nach einem Polizeieinsatz in Mannheim lässt die Wogen hoch schlagen. 
Das Landeskriminalamt verspricht Aufklärung. Die Obduktion der Leiche soll Klarheit bringen. 

STUTTGART. 1000 Windräder wolle sie in den 
kommenden Jahren bauen, erklärte die Lan-
desregierung immer wieder. Nun rückt sie 
davon ab. „Das ist ja realistischerweise über-
haupt nicht zu schaffen“, sagte Regierungs-
chef Winfried Kretschmann am Dienstag.

„Jedes Jahr, wo ich nicht baue, muss ich ja 
im nächsten Jahr mehr bauen“, fügte der 
Grünen-Politiker mit Blick auf lediglich 28 
errichtete Anlagen im Jahr 2021 hinzu. In 
den ersten drei Monaten dieses Jahres waren 
es sogar nur noch drei.

Die Regierung habe aber auch nie ver-
sprochen, 1000 Windräder bis zum Ende der 
Legislaturperiode zu bauen, deutete Kret-
schmann an. Ziel müsse es werden, 100 Rä-
der im Jahr aufzustellen, gibt er nun als neue 
Vorgabe aus. Das sei auch „einigermaßen 
realistisch“.   Im vor einem Jahr unterzeich-
neten Koalitionsvertrag heißt es unter ande-
rem, es sollten die Voraussetzungen für den 

Bau von bis zu 1000 neuen Windkraftanla-
gen geschaffen werden.

Nach Kretschmanns Ansicht behindern 
vor allem die geänderten Ausschreibungsbe-
dingungen des Bundes den schnellen Ausbau 
der Windkraft im Land. Dadurch fühlen sich 
windärmere und hügeligere Bundesländer 
seit mehreren Jahren benachteiligt. Die Ab-
läufe in Deutschland seien „sehr, sehr schwer-
gängig“, kritisierte Kretschmann.  „Dieses 
Land ist in einem unglaublichen Maße über-
bürokratisiert. Das muss Deutschland ändern, 
sonst wird es ins Hintertreffen geraten.“

Eine neue Erkenntnis ist das allerdings 
ebenso wenig wie die bisher hochgehaltene 
vierstellige Zielvorgabe. Schon vor elf Jahren 
hatte sich die damalige rot-grüne Koalition 
in Baden-Württemberg auf die Fahnen ge-
schrieben, sie werde etwa 1000 Windräder 
aufstellen. Bis zum Jahr 2020. dpa
Baden-Württemberg Seite 6

Kretschmann: Windrad-Ziel  
ist nicht mehr zu schaffen
1000 Windräder wollte das Land in den nächsten Jahren aufstellen. 
Weil der Ausbau viel zu langsam läuft, wird nun das Ziel korrigiert. 

NÜRNBERG. Der Ukraine-Krieg konnte den 
deutschen Arbeitsmarkt bisher nicht erschüt-
tern. Man sehe „keine Anzeichen für einen 
grundlegenden Trendwechsel in dem positi-
ven Ausblick, trotz des Krieges“, so der Vor-
standschef der Bundesagentur für Arbeit, Det-
lef Scheele. Die Arbeitslosigkeit sank im April 
binnen Jahresfrist von 6,0 auf 5,0 Prozent.

Die Situation könnte nach seiner Ein-
schätzung am ehesten durch einen Liefer-
stopp für russisches Gas in Schieflage ge-
bracht werden.  Sollten Anlagen in der 
Grundstoffindustrie zum Stillstand kom-
men, könnten sie unter Umständen nicht 
wieder hochgefahren werden. Das könne 
eine Kettenreaktion auslösen, die sich allei-
ne mit Kurzarbeit nicht auffangen lasse. dpa
Kommentar
Wirtschaft  Seite 10

Trotz Krieg: Lage 
am Jobmarkt 
hellt sich auf
Arbeitslosigkeit geht auf fünf Prozent 
zurück. Ein Gas-Lieferstopp könnte 
den Markt jedoch kippen lassen.

STUTTGART. Die Fertigstellung der Stuttgar-
ter Interimsoper wird sich wegen Corona 
und des Russland-Ukraine-Kriegs deutlich 
verzögern. Sie werde nicht, wie ursprünglich 
geplant, zur Internationalen Bauausstellung 
(IBA) 2027 fertig, sondern nach derzeitigem 
Stand erst Ende 2028, sagte Hochbauamts-
leiter Peter Holzer im Ausschuss für Stadt-
entwicklung. Wegen der Inflation dürfte sich 
das Projekt deshalb auch verteuern. bra
Stuttgart und Region Seite 15

Interimsoper 
wird später fertig

BERLIN. Die von globalen Krisen geprägte 
Zeit geht an jungen Menschen nicht spurlos 
vorbei. Das zeigt eine von den Jugendfor-
schern Simon Schnetzer und Klaus Hurrel-
mann geleitete repräsentative Befragung 
von 14- bis 29-Jährigen. Der   Russland-Ukrai-
ne-Krieg ist demnach die größte Sorge jun-
ger Menschen.

Die neue Kriegsangst bedeutet nicht, dass 
andere Ängste abgenommen haben. So sind 
Bedenken wegen des Klimawandels, der In-
flation und der Spaltung der Gesellschaft so-
wie wegen durch Corona prägend für die Be-
fragten. „Wir haben eine Überlagerung von 
Krisen, und diese Last für junge Menschen ist 
doch sehr groß geworden“, so  Schnetzer.dpa
Aus aller Welt Seite 8

Krieg ist größte Sorge 
junger Menschen

Wetter

Mittags 20° | Nachts 8°
Erst nur leicht bewölkt, 
dann Schauer und  Gewitter
 Seite 16
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Kommentar

Von Matthias Schiermeyer

Stimmung schlecht  – Zahlen gut. So lässt 
sich die Lage am Arbeitsmarkt zusammen-
fassen. Es erscheint zunächst ziemlich wi-
dersinnig, dass zwar die Dauerkrise von Co-
ronapandemie bis Ukraine-Krieg massiv 
aufs Gemüt schlägt, dass aber zugleich die 
Arbeitslosigkeit weiter abnimmt. Selbst 
Langzeitarbeitslose profitieren davon  – und 
auch die Zahl der offenen Stellen wächst. 

So scheint  der Ausblick der Arbeitsagen-
tur   kaum getrübt zu sein. Dies ist einerseits 
auf eine vorausschauende Beschäftigungs-
politik der Unternehmen zurückzuführen, 
die ihre Kräfte in der Pandemie mit staatli-
cher Hilfe an Bord gehalten haben – anderer-
seits auf den demografischen Wandel. Wäre 
jetzt ein Konjunkturboom angesagt, würde 
der wachsende Fachkräftebedarf den Arbeit-
gebern schwer auf die Füße fallen. 

Ohnehin kann die Freude über die noch 
guten Zahlen bald verfliegen, wenn die Ener-
gieversorgung zahlreicher  Unternehmen be-
einträchtigt werden sollte.  In der Zusam-
menballung von Corona- und Kriegsfolgen 
stecken so viele bekannte Beschränkungen 
und neue Unsicherheiten wie die hohen 
Energie- und Rohstoffkosten, die Liefereng-
pässe oder die Schwächung der allgemeinen 
Konsumfreude, dass  eine dramatische Ket-
tenreaktion den Aufwärtstrend am Arbeits-
markt brechen würde. Zumal die Transfor-
mation an Fahrt gewinnt und die Politik jetzt 
dazu zwingt, Beschäftigung dorthin zu len-
ken, wo sie in der Zukunft gefragt sein wird.

Kein Grund zur 
Gelassenheit
Der Arbeitsmarkt zeigt sich krisenfest. 
Doch die Risiken sind so groß, dass 
man sich darauf vorbereiten muss.

STUTTGART/MÜNCHEN. BMW und Merce-
des-Benz verkaufen ihre gemeinsame Car-
sharing-Tochter Share Now an die Opel-
Mutter Stellantis. Dies teilten die beiden 
Unternehmen am Dienstag mit.

BMW und Daimler hatten ihre Carsharing-
Firmen Car2go und Drivenow 2019 fusioniert, 
um nicht eines Tages von Plattformen wie 
Uber zu reinen Zulieferern degradiert zu wer-
den. Man werde „nicht anderen das Feld über-
lassen, wenn es um die urbane Mobilität der 
Zukunft geht“, hatte der damalige Daimler-
Chef Dieter Zetsche gesagt.  Aber Share Now 
schrieb hohe Verluste. Längst zog sich Car2go 
aus dem Pionierstandort Ulm zurück; auch in 
Stuttgart wurde das Geschäftsgebiet dras-
tisch verkleinert. dpa/kö
Wirtschaft Seite 9

Mercedes stößt 
Geschäft
mit Car2go ab
Einst war Daimler Pionier beim 
Carsharing. Nun geht das Geschäft
an die Opel-Mutter Stellantis.

BERLIN. Parteiübergreifend haben Politiker 
einen verbalen Angriff des ukrainischen Bot-
schafters Andrij Melnyk auf Bundeskanzler 
Olaf Scholz (SPD) verurteilt. „Olaf Scholz ist 
keine Wurst, er ist der Kanzler der Bundesre-
publik Deutschland“, sagte FDP-Vizechef 
Wolfgang Kubicki. Melnyk hatte den Kanzler 
zuvor eine „beleidigte Leberwurst“ genannt.

Scholz hatte sein Zögern, in die Ukraine 
zu reisen, damit begründet, dass die Ukraine 
einem Besuch von Bundespräsident Frank-
Walter Steinmeier eine Absage erteilt hatte.

Am Dienstag reiste der Oppositionsfüh-
rer im Bundestag, Friedrich Merz (CDU), in 
die Ukraine, wo Treffen mit dem Regierungs-
chef Denys Schmyhal und Kiews Bürger-
meister Vitali Klitschko geplant waren. dpa
Seite 4

Leberwurst? 
Politiker nehmen 
Scholz in Schutz
Ukraines Botschafter Melnyk wird 
für seine verbale Attacke kritisiert. 
CDU-Chef Merz reist nach Kiew.
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Kommt das Publikum zurück? 
Noch bangen viele Kultur-
einrichtungen. Das Stuttgarter 
Ballett aber schreibt seine 

Erfolgsgeschichte fort: 
100 Prozent Auslastung 

meldet das Staatstheater 
Stuttgart für die Kompanie 

von Tamas Detrich.
 Seite 3

Ballettfans
 sind zurück

„Ich denke, eine 
Bewertung des 
Polizeieinsatzes vor 
den Ergebnissen dieser 
Untersuchungen 
verbietet sich und 
ich appelliere an alle, 
dies genauso auch 
zu halten.“
Peter Kurz,
Oberbürgermeister 
von Mannheim

Foto: 
Werner Bartsch
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Attraktive  
Kombinationsmöglichkeiten

*Alle Auflagen beziehen sich auf die IVW Zahlen 2. Quartal 2022

Auflage 86.779

SWM.N Stadtausgabe 
Stuttgart

Auflage 23.363

Eßlinger 
Zeitung

Auflage 10.394

StZ/N Filder 
Kreis Esslingen

Stammheim

Mühlhausen

Münster

Zuffenhausen

Feuerbach

Weilimdorf
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S-West
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buchDegerloch

Sonnen-
bergKalten-

tal

Vaihingen

Dürrlewang
Möhringen

Birkach
Fasanenhof

Leinfelden 
Echterdingen

Plieningen

Filderstadt

Waldenbuch

Steinenbronn

Auflage 3.166

Fellbacher 
Zeitung

Auflage 10.221

SWM.N 
Kreis Rems-Murr

Auflage 4.509

Marbacher
Zeitung

Auflage 17.236

SWM.N Leonberg 
Gesamt 

Kornwestheimer
Zeitung

Auflage 2.288

Stammheim

Mühlhausen

Oeffingen

Schmiden

Münster

Zuffenhausen

Feuerbach

Weilimdorf

Korntal-Münchingen

Kornwestheim

Hemmingen
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Alfdorf
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Murhardt
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a.d.Murr



Preisliste Nr. 7  |  Gültig ab 01. Januar 2023  |  Seite 4

Verbreitungsgebiet SWM.N Stadtausgabe Stuttgart und Lokalausgaben

Gebiet verk. Auflage

SWM.N Stuttgart  
Innenstadt

49.459*

Innenstadt StZ/StN 20.729¹

StZ/StN Deutschland  
Fern- und Nahausgabe

28.729

Gebiet verk. Auflage

SWM.N Stuttgart Nord 10.442**

Gebiet verk. Auflage

SWM.N Stuttgart  
Bad Cannstatt

10.219*

Cannstatter  
Untertürkheimer Zeitung

3.910

StZ/StN 6.309

* Verlagsangabe
** Verlagsangabe inkl. ePaper
¹ Preisrelevante Auflage für die Ausgabe SWM.N Stuttgart Innenstadt

Auflage 16.659

Auflage 86.779

Auflage 49.459

Auflage 10.442

Auflage 10.219

SWM.N Stuttgart 
Nord

SWM.N Stuttgart 
Innenstadt

SWM.N Stadtausgabe 
Stuttgart

SWM.N Stuttgart 
Filder

SWM.N Stuttgart 
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Leinfelden 
Echterdingen
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Fellbach

Schmiden

Oeffingen

Rommels-
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Stetten
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Preise Geschäftsanzeigen / Rubriken

Belegungs-
einheit

Ausgabe
Erscheinungs- 

termin
Auflage

4c Farbe 
mm-Preis

ZIS-Code*

STG-LZ-1 SWM.N Stadtausgabe Stuttgart Mo–Sa 86.779 8,65 105.644

CIT-LZ-210 SWM.N Stuttgart Innenstadt Do/Sa 49.459¹ 3,45 105.660

CAN-LZ-210 SWM.N Stuttgart Bad Cannstatt Do/Sa 10.219 2,72 105.642

NOR-LZ-210 SWM.N Stuttgart Nord Do/Sa 10.442 2,30 102.262

FIL-LZ-210 SWM.N Stuttgart Filder Do/Sa 16.659 3,49 105.643

*  ZIS ist ein Zeitungs-Informationssystem, in dem alle Anzeigenbelegungseinheiten mit einer eindeutigen 
sechsstelligen Nummer identifiziert werden. Der ZIS-Schlüssel wird in allen Zeitungsdaten von ZMG, IVW 
und agma geführt und ermöglicht eine reibungslose Zuordnung der Ausgaben. 
 
Die oben genannten Preise sind nicht gültig für Stellen-, Immobilien- und KFZ Anzeigen am Samstag. 
10%  Abschlag auf Farbpreis für sw Anzeigen. 
Anzeigenschluss 2 Werktage vor Erscheinung, für die Montagsausgabe Donnerstag, 10 Uhr. 
Preise in Euro zuzüglich Mehrwertssteuer.

¹  Preisrelevante Auflage = 20.729
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Abweichende Preise Familienanzeigen*

Belegungs-
einheit

Ausgabe
Erscheinungs- 

termin

sw mm-Preis 4c mm Preis

zzgl. MwSt. inkl. MwSt. zzgl. MwSt. inkl. MwSt.

SZN-TZ-1N Stuttgarter Zeitung / Nachrichten Plus Mo–Sa 4,17 4,96 5,82 6,93

CIT-LZ-210 SWM.N Stuttgart Innenstadt Do/Sa 1,45 1,72 1,93 2,29

CAN-LZ-210 SWM.N Stuttgart Bad Cannstatt Do/Sa 1,23 1,46 1,64 1,95

NOR-LZ-210 SWM.N Stuttgart Nord Do/Sa 0,99 1,17 1,32 1,57

FIL-LZ-210 SWM.N Stuttgart Filder Do/Sa 1,02 1,21 1,36 1,61

Aufpreis je Anzeige

zzgl. MwSt. inkl. MwSt.

Traueranzeigen erscheinen automatisch auch Online 30,00 35,70

*  Preise, auf die kein Nachlass gewährt wird.

Kombinationsrabatte werden gewährt, wenn die Anzeige unverändert in mehreren Ausgaben innerhalb einer Kalenderwoche erscheint.  
Nicht gültig für die Kombination von Kreisausgaben. 
Anzeigenschluss für Bestatter, Agenturen mit Traueranzeigen und Städte mit Amtlichen Anzeigen: 2 Werktage vor Erscheinung, 16 Uhr; Montagsausgabe: Donnerstag, 16 Uhr

Preise in Euro zuzüglich Mehrwertssteuer.

 Kombinationsrabatt 
auf die Einzelpreise 
bei Belegung von 2 Ausgaben 20 %, bei Belegung von 3 Ausgaben 25 %, 
bei Belegung von 4 Ausgaben 30 %, bei Belegung von 5 Ausgaben 35 %, ab 6 Ausgaben 40%.
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Vorteilskombi

Belegungseinheit Ausgabe
Erscheinungs-

termin
Auflage

4c Farbe mm-Preis  
Mindestgröße 100 mm

STG-LZ-1 SWM.N Stadtausgabe Stuttgart Mo – Sa 86.779 8,65

FIL-LZ-220 StZ/N Kreis Esslingen Filder Mo – Sa 10.394 2,22

Vorteilskombi Plus

Belegungseinheit Ausgabe
Erscheinungs-

termin
Auflage

4c Farbe mm-Preis  
Mindestgröße 100 mm

STG-LZ-1 SWM.N Stadtausgabe Stuttgart Mo–Sa 86.779 8,65

FIL-LZ-220 StZ/N Kreis Esslingen Filder Mo–Sa 10.394 2,22

FEL-LZ-210 Fellbacher Zeitung Mo–Sa 3.166 1,89

* Die oben genannten Preise sind nicht gültig für Stellen-, Immobilien- und KFZ-Anzeigen am Samstag. 
10% Abschlag auf Farbpreis für sw Anzeigen. 
Anzeigenschluss 2 Werktage vor Erscheinung, für die Montagsausgabe Donnerstag, 10 Uhr. 
Preise in Euro zuzüglich Mehrwertssteuer.

Kombinationen
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Verbreitungsgebiet Kreis Esslingen Filder

Gebiet verk. Auflage* ZIS-Code**

StZ/N Filder 
Kreis Esslingen

10.394 102.259

* Verlagsangabe inkl. ePaper

Auflage 10.394

StZ/N Filder
Kreis Esslingen

Leinfelden 
Echterdingen

Filderstadt

Waldenbuch

Steinenbronn

Plieningen

Fasanenhof
Birkach

Dürrlewang
Möhringen

Stammheim

Mühlhausen

Oeffingen

Schmiden

Münster

Zuffenhausen

Feuerbach

Weilimdorf

S-Nord

S-West

Bot-
nang

Mitte

S-Süd

Stuttgart S-Ost

Frauen-
kopf

Bad Cannstatt
Fellbach

Rommels-
hausen

Stetten
Obertürk-

heim

Untertürkheim

Wangen

Hedel-
fingenHeu-

madenSillen-
buchDegerloch

Sonnen-
bergKalten-

tal

Vaihingen

**  ZIS ist ein Zeitungs-Informationssystem, in dem alle Anzeigenbelegungseinheiten mit einer eindeutigen 
sechsstelligen Nummer identifiziert werden. Der ZIS-Schlüssel wird in allen Zeitungsdaten von ZMG, IVW 
und agma geführt und ermöglicht eine reibungslose Zuordnung der Ausgaben.
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Preise Geschäftsanzeigen / Rubriken

Belegungs-
einheit*

Ausgabe
Erscheinungs- 

termin
Auflage

4c Farbe mm-Preis 
Mindestgröße 100 mm ZIS-Code**

ESS-LZ-1 SWM.N Kreis Esslingen Gesamt Sa 40.102 5,48 105.640

ESS-LZ-1* SWM.N Kreis Esslingen Stellenmarkt Gesamt Sa 40.102 5,91 105.640

ESS-LZ-110 Esslinger Zeitung Mo – Sa 23.363 3,59 100.561

FIL-LZ-220 StZ/N Filder Kreis Esslingen Mo – Sa 10.394 2,22 102.259

* Die Kombination gilt nur für die Rubriken Anzeigen Immo-, Veranstaltungen und Automobil

Anzeigenschluss

 Kombinationsrabatte werden gewährt, wenn die Anzeige unverändert in mehreren Ausgaben innerhalb einer Kalenderwoche erscheint.  
 Nicht gültig für die Kombination von Kreisausgaben. 
 Anzeigenschluss 2 Werktage vor Erscheinung, für die Montagsausgabe Donnerstag, 10 Uhr. 
 Preise in Euro zuzüglich Mehrwertssteuer.

**  ZIS ist ein Zeitungs-Informationssystem, in dem alle Anzeigenbelegungseinheiten mit einer eindeutigen sechsstelligen Nummer identifiziert werden. 
Der ZIS-Schlüssel wird in allen Zeitungsdaten von ZMG, IVW und agma geführt und ermöglicht eine reibungslose Zuordnung der Ausgaben. 
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Belegungs-
einheit

Ausgabe
Erscheinungs- 

termin

sw mm-Preis 4c mm-Preis

zzgl. MwSt. inkl. MwSt. zzgl. MwSt. inkl. MwSt.

ESS-LZ-1 SWM.N Kreis Esslingen Gesamt Sa 1,97 2,34 2,62 3,12

ESS-LZ-110 Esslinger Zeitung Mo – Fr 1,44 1,71 1,60 1,90

FIL-LZ-220 StZ/N Filder Kreis Esslingen Mo – Fr 1,02 1,21 1,36 1,87

Abweichende Preise Familienanzeigen*

Aufpreis je Anzeige

zzgl. MwSt. inkl. MwSt.

Traueranzeigen erscheinen automatisch auch Online 30,00 35,70

*  Preise, auf die kein Nachlass gewährt wird. 
Kombinationsrabatte werden gewährt, wenn die Anzeige unverändert in mehreren Ausgaben innerhalb einer Kalenderwoche erscheint.  
Nicht gültig für die Kombination von Kreisausgaben.

Anzeigenschluss für Bestatter, Agenturen mit Traueranzeigen und Städte mit Amtlichen Anzeigen: 2 Werktage vor Erscheinung, 16 Uhr; Montagsausgabe: Donnerstag, 16 Uhr 
Preise in Euro. 
 
 Kombinationsrabatt 
auf die Einzelpreise 
bei Belegung von 2 Ausgaben 20 %, bei Belegung von 3 Ausgaben 25 %, 
bei Belegung von 4 Ausgaben 30 %, bei Belegung von 5 Ausgaben 35 %, 
ab 6 Ausgaben 40%. 
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Verbreitungsgebiet Kreis Rems-Murr  
und Fellbacher Zeitung

Gebiet verk. Auflage* ZIS-Code

SWM.N Kreis 
Rems-Murr 

10.221** 105.648

Fellbacher 
Zeitung

3.165 105.634

* IVW, 2. Quartal 2021
** Verlagsangabe inkl. ePaper

Auflage 3.165

Fellbacher 
Zeitung

Schorndorf

Urbach

Plüderhausen

Alfdorf

Rudersberg

Welzheim

Murhardt

Backnang

Sulzbach 
a.d.Murr

Stammheim

Mühlhausen

Oeffingen

Schmiden

Münster

Zuffenhausen

Feuerbach

Weilimdorf

S-Nord

S-West

Bot-
nang

Mitte

S-Süd

Stuttgart
S-Ost

Frauen-
kopf

Bad Cannstatt
Fellbach

Weinstadt

Remshalden
Rommels-

hausen

Stetten
Obertürk-

heim

Untertürkheim

Wangen

Hedel-
fingenHeu-

madenSillen-
buchDegerloch

Sonnen-
bergKalten-

tal

Vaihingen

Dürrlewang
Möhringen

Birkach
Fasanenhof

Leinfelden 
Echterdingen

Plieningen

Filderstadt

Waldenbuch

Steinenbronn

Berglen
Korb

Waiblingen

Winnenden

**  ZIS ist ein Zeitungs-Informationssystem, in dem alle Anzeigenbelegungseinheiten mit einer eindeutigen 
sechsstelligen Nummer identifiziert werden. Der ZIS-Schlüssel wird in allen Zeitungsdaten von ZMG, IVW 
und agma geführt und ermöglicht eine reibungslose Zuordnung der Ausgaben.
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Preise Geschäftsanzeigen / Rubriken

Belegungs-
einheit

Ausgabe
Erscheinungs- 

termin
Auflage

4c Farbe mm-Preis 
Mindestgröße 100 mm

RMK-LZ-1 SWM.N Kreis Rems-Murr Gesamt* Sa 10.221 3,46

FEL-LZ-210 Fellbacher Zeitung Mo – Sa 3.165 1,89

*Die Kombination gilt nur für die Rubriken Anzeigen Immo-, Veranstaltungen und Automobil

Fellbacher Wochenblatt

Belegungs-
einheit

Ausgabe 
Erscheinungs- 

termin
Auflage

4c Farbe 
mm Preis

Titelseite 
4c Farbe mm-Preis

STW-WB-406 Fellbacher Wochenblatt Mi 23.810 1,39 2,77

Anzeigenschluss
 Fellbach & Rems-Murr-Kreis 
Anzeigenschluss 2 Werktage vor Erscheinung, für die Montagsausgabe Donnerstag, 10 Uhr. 
 
Fellbacher Wochenblatt 
Montag 12 Uhr 

Preise in Euro zuzüglich Mehrwertssteuer.
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Belegungs-
einheit

Ausgabe
Erscheinungs- 

termin

sw mm-Preis 4c mm-Preis

zzgl. MwSt. inkl. MwSt. zzgl. MwSt. inkl. MwSt.

FEL-LZ-210 Fellbacher Zeitung Mo – Sa 1,10 1,31 1,47 1,75

Abweichend Preise Familienanzeigen*

Aufpreis je Anzeige

zzgl. MwSt. inkl. MwSt.

Traueranzeigen erscheinen automatisch auch Online 30,00 35,70

*  Preise, auf die kein Nachlass gewährt wird. 
Kombinationsrabatte werden gewährt, wenn die Anzeige unverändert in mehreren Ausgaben innerhalb einer Kalenderwoche erscheint.  
Nicht gültig für die Kombination von Kreisausgaben.

Anzeigenschluss für Bestatter, Agenturen mit Traueranzeigen und Städte mit Amtlichen Anzeigen: 2 Werktage vor Erscheinung, 16 Uhr; Montagsausgabe: Donnerstag, 16 Uhr 

Preise in Euro. 
 
 Kombinationsrabatt 
auf die Einzelpreise 
bei Belegung von 2 Ausgaben 20 %, bei Belegung von 3 Ausgaben 25 %, 
bei Belegung von 4 Ausgaben 30 %, bei Belegung von 5 Ausgaben 35 %, 
ab 6 Ausgaben 40%. 
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Seitenkopf (70 x 35 mm)

Belegungs-
einheit

Ausgabe Auflage 4c Farbe  
Festpreis €

STG-LZ-1 SWM.N Stadtausgabe Stuttgart 86.779 1.635,00

FIL-LZ-220 StZ/N Filder Kreis Esslingen 10.394 255,00

FEL-LZ-210 Fellbacher Zeitung  3.165 221,00

Streifenanzeige 3. Buch

Belegungs-
einheit

Ausgabe Auflage 4c Farbe 
mm Preis

STG-LZ-1 SWM.N Stadtausgabe Stuttgart 86.779 8,65

FIL-LZ-220 StZ/N Filder Kreis Esslingen 10.394 2,31

FEL-LZ-210 Fellbacher Zeitung  3.165 1,89

Preise in Euro/mm zzgl. MwSt.

Sonderwerbeformen

70 x 35 mm70 x 35 mm

321 x 100 mm
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Angebot des Tages (61 x 90 mm)

Anzeigenschluss

Belegungs-
einheit

Ausgabe Auflage 4c Farbe  
Festpreis €

STG-LZ-1 SWM.N Stadtausgabe Stuttgart 86.779 1.454,00

FIL-LZ-220 StZ/N Filder Kreis Esslingen 10.394 372,00

FEL-LZ-210 Fellbacher Zeitung 3.165 318,00

Seitenkopfanzeige / Streifenanzeige 
Anzeigenschluss 2 Werktage vor Erscheinung,  
für die Montagsausgabe Donnerstag, 10 Uhr. 
 
 Angebot des Tages 
5 Tage vor Erscheinungstermin

Preise in Euro zzgl. MwSt.
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PLIENINGEN. Die Körschtal-Gemeinschafts-
schule veranstaltet am Freitag, 11. Februar, 
von 14.30 bis etwa 17 Uhr ihren diesjährigen 
Tag der offenen Tür für zukünftige Fünft-
klässlerinnen und Fünftklässler. Aufgrund 
der Coronalage ist es eine digitale Veranstal-
tung. Los geht es um 14.30 Uhr mit einer Prä-
sentation. Anschließend gibt es die Möglich-
keit für einen virtuellen Rundgang mit vielen 
Filmen, Mitmachaktionen und Informatio-
nen für die Kinder und ihre Eltern sowie die 
Gelegenheit, Fragen zu stellen. 

Zusätzlich bietet die Schule persönliche 
Termine an. Nähere Infos stehen unter 
www.koerschtalschule.de. Die Anmeldetage 
für die weiterführenden Schulen sind erwei-
tert worden und finden von Montag bis  Don-
nerstag, 7. bis 10. März, statt. red 

Digitaler Infotag an 
der Körschtalschule

LEINFELDEN-ECHTERDINGEN. Der Leiter 
Privatkunden Böblingen/Esslingen der BW-
Bank, Peter Kostorz, hat eine Spende in Höhe 
von 1500 Euro an Ulrich Wurster, den Vorsit-
zenden des York-Pennsylvania-Clubs, über-
geben. Der Betrag dient der Unterstützung 
des Erwachsenenaustausches, den der York-
Club mit der Partnerstadt von Leinfelden-
Echterdingen in den USA organisiert. Für die 
BW-Bank ist es eine gute Tradition, soziale 
Einrichtungen und Projekte aus dem Rein-
ertrag ihres PS-Sparens zu fördern. red

BW-Bank spendet 
1500 Euro

Grün wird zugebaut
Zu „Wohnen über dem 

Johannesgraben?“, 7. Februar

Diese Idee würde doch im Endeffekt bedeu-
ten, dass damit der Bereich zwischen Feld-
rand und Nobelstraße komplett bebaut wird 
und die momentan dort vorhandene Grün-
fläche auch zugebaut wird. Denn dass nur 
der Deckel über die B 14 dann bebaut wird, 
glaubt nur jemand, der an den Weihnachts-
mann zu Ostern glaubt!
Wolfgang Ressel, Vaihingen

liarde Blüte vorhanden sein, um den Bedarf 
der vorhandenen Honigbienen zu decken. 
Eine Milliarde! 
Egal, ob auf der Fläche Straßen, Industriean-
lagen, Wald oder Häuser stehen: Diese An-
zahl an Blüten benötigen allein die Honig-
bienen. Wenn es genug Blüten gäbe, gäbe es 
keinen Konflikt zwischen Honig- und Wild-
bienen, so aber muss gesagt werden: Bis auf 
Weiteres tragen nicht die Stadtimker:innen 
zum Naturschutz bei, sondern all diejenigen, 
die Blühflächen schaffen und Nistmöglich-
keiten für Wildbienen anlegen.
Stefan Kress, Kaltental

vom Aussterben bedroht. Anders sieht es für 
die vielen anderen Bienenarten, die soge-
nannten Wildbienen, aus. Die haben teilwei-
se sehr spezielle Anforderungen an ihre 
Nahrungspflanzen und Nistplätze und 
kämpfen, weil diese knapp werden, teilweise 
gegen das Aussterben. Und wenn ihnen dann 
auch noch die Honigbienen die Nahrung 
streitig machen, wird es für sie ganz eng. 
Es gibt eine Studie zum Nektar- und Pollen-
bedarf von Honigbienen – und auf die hiesi-
gen Verhältnisse angewandt kann festge-
stellt werden: Pro Quadratkilometer Stadt-
fläche müssen im Laufe des Jahres eine Mil-

Wildbienen in Not
Zu „Imker und Bienenfans kommen hier 

auf ihre Kosten“, 3. Februar

Ich wünsche dem dieser Tage in Echterdin-
gen eröffnenden Laden mit Imkerei-Bedarf 
von Herzen alles Gute. Das Halten von Ho-
nigbienen aber als Beitrag zum Naturschutz 
zu bezeichnen, wie dies in dem Artikel ge-
schieht, kann nicht unwidersprochen blei-
ben. Die Honigbiene ist wie Rind, Schwein 
und Huhn, es muss leider so deutlich gesagt 
werden, ein Nutztier – und sie ist auch nicht 

Forum

Von Natalie Kanter

G oldcontainer: Das hört sich  vielver-
sprechend an. Gemeint ist damit al-
lerdings jenes in die Jahre gekomme-

ne Provisorium, in dem seit geraumer Zeit 
Kinder  der Echterdinger Goldwiesenschule 
nachmittags betreut werden. „Die Container 
sind seit 2010 angemietet und in  einem sehr 
schlechten Zustand“, sagte Tanja Arnold, 
Leiterin des städtischen Hochbauamtes, am 
Dienstag in einem auch für Finanzen zustän-
digen  Gemeinderatsausschuss. 

Die Verwaltung geht davon aus, dass der 
Run auf die Nachmittagsbetreuung mit  dem 
künftigen Rechtsanspruch auf eine Ganz-
tagsbetreuung von Grundschülern größer 
wird. Zudem läuft in einem starken Jahr die 
Betriebserlaubnis des KVJS  für die dortige 
Schulkindbetreuung aus, was   mit der Anzahl 
der Toiletten im benachbarten Goldwiesen-
kinderhaus zu tun hat, die nach einer neuen 
Richtlinie künftig nicht mehr ausreichen 
wird. Zur Erklärung: In dem Kinderhaus  wer-
den die jüngeren Grundschüler nachmittags 
betreut. 

 Nun sollen die maroden Goldcontainer  
weichen und dafür eine   größere Container-
Anlage – mit einer Fotovoltaikanlage der 
Stadtwerke  auf dem Dach  –  auf einen Bolz-

platz gestellt werden, der offenbar insbeson-
dere von den älteren Schülerinnen und 
Schülern  genutzt wird.  Ob  das neue Inte-
rimsgebäude, das bis zu 15 Jahre halten soll,  
in einer Modulbauweise erstellt werden oder 
ob es sich dabei erneut um Container han-
deln wird, ist noch offen. In jedem Fall rät die 
Verwaltung dazu, die Anlage zu kaufen und 

nicht zu mieten. Eine erste Kostenschätzung 
beläuft sich auf 3,5 Millionen Euro. 

Dazu gab der Ausschuss am Dienstag 
nach langer Diskussion grünes Licht. Stadt-
räte unterschiedlicher Couleur beschäftigte  
allerdings die Frage, wo die Kinder künftig 
ihren Bewegungsdrang ausleben werden 
können.   Manfred Kern, der zuständige 
Amtsleiter, bestätigte in der Sitzung, dass 
ein Teil des Schulhofgeländes  verloren ge-
hen werde.  Bürgermeister Carl-Gustav Kalb-
fell schlug  vor, einen weiteren Punkt in den 

Planungsbeschluss aufzunehmen. Demnach 
wird die Verwaltung gemeinsam mit der 
Schulleitung und Eltern Maßnahmen entwi-
ckeln, wie der  Schulhof künftig attraktiver 
gestaltet werden könnte. Das Ganze wird 
auch nächste Woche  im Technischen Aus-
schuss Thema sein. 

  In dem neuen Gebäude sollen  zunächst 
die Grundschüler der Goldwiesenschule  wie-
der  nachmittags betreut 
werden.  Solange bis die 
Grundschule  entweder 
erweitert oder neu ge-
baut wird. Der Oberbür-
germeister Roland Klenk 
hatte sich erst vor weni-
gen Wochen für einen 
Neubau der Bildungsein-
richtung am Sportpark 
Goldäcker stark gemacht. 
Er hatte an diesen Vor-
schlag noch andere Ideen 
geknüpft, wie beispiels-
weise einen E-Pendler-
bus einzurichten. Dafür 
hatte er viel Rückenwind seitens des Ge-
meinderates und der Schulgemeinschaft er-
fahren. 

Die neuen Goldcontainer könnten später 
auch als Ausweich-Klassenräume genutzt 
werden, die nötig werden, wenn beispiels-
weise das  Leinfelder Immanuel-Kant-Gym-
nasium erneuert oder in Schuss gebracht 
wird.

Ersatz für die maroden Goldcontainer
An der Echterdinger Goldwiesenschule soll  ein Dauer-Provisorium 
weichen und ein neues Interimsgebäude gebaut werden. 

Die Goldcontainer  der Goldwiesenschule sind ein Dauer-Provisorium. Foto: Philipp Braitinger

„Die 
Goldcontainer 
wurden 2010 
angemietet 
und sind
 in einem  
schlechten 
Zustand.“
Tanja Arnold, 
Leiterin des  
Hochbauamtes 
in Leinfelden-
Echterdingen

VAIHINGEN/LEONBERG.  Zwei Verletzte und 
in etwa 13 000 Euro Schaden sind die Bilanz 
eines Auffahrunfalls, der sich am Mittwoch 
gegen 8.40 Uhr auf der A 8 zwischen dem 
Autobahnkreuz Stuttgart und der An-
schlussstelle Leonberg-Ost ereignet hat. Ein 
37-jähriger Seat-Fahrer musste verkehrsbe-
dingt abbremsen. Die hinter ihm fahrende 
20-jährige Opel-Fahrerin erkannte dies wohl 
noch rechtzeitig und bremste ihr Fahrzeug 
bis zum Stillstand ab. Ein 33-jähriger Kas-
tenwagenfahrer reagierte mutmaßlich zu 
spät, weshalb er auf den Opel auffuhr, der zu-
dem auf den Seat geschoben wurde. Die drei 
Fahrzeuge  mussten abgeschleppt werden. 
Die Opel-Fahrerin und der Seat-Fahrer ka-
men leicht verletzt ins Krankenhaus. red

Hoher Schaden nach 
Auffahrunfall

STEINENBRONN. Schon vor einigen Jahren 
hat die Gemeinde Steinenbronn die Ent-
wicklung neuer Gewerbe- und Wohngebiete 
als Ziel formuliert. Allmählich drängt jedoch 
die Zeit, und aus den Wünschen sind Pflicht-
aufgaben geworden. Ein erster Schritt wurde 
nun getan: Der Gemeinderat hat in seiner 
jüngsten Sitzung einen Grundsatzbeschluss 
über die Erschließung der Gebiete Gubser II 
und Maurer IV gefasst. Das Projekt Gubser II 
soll künftig als Wohngebiet entwickelt wer-
den, Maurer IV hingegen als Gewerbegebiet. 
Für die Umsetzung wurde zudem festgelegt, 
die Firma „mquadrat“ aus Bad Boll als Er-
schließungsträger mit ins Boot zu holen. Der 
in diesem Zusammenhang entstehende Ver-
trag bietet der Gemeinde die Möglichkeit, 
den ohnehin schon gebeutelten Steinen-
bronner Haushalt von weiteren erheblichen 
Kosten zu verschonen. jes

Nächster Schritt für 
Wohn- und Baugebiet

Von Torsten Schöll

In Stuttgart-Vaihingen gibt es schon 
einen, an der neuen U6-Haltestelle Sta-
dionstraße in Echterdingen auch. Und 

geht es nach dem Willen der Grünen im Plie-
ninger Bezirksbeirat soll auch an der Endhal-
testelle der U3 an der Garbe einer entstehen: 
Die Rede ist von einem sogenannten Mobili-
tätshub.

Der englische Begriff „Hub“ stammt aus 
der Netzwerktechnik und beschreibt einen 
Knotenpunkt. Ein Mobilitätshub bündelt al-
so ein ganze Reihe von unterschiedlichen, 
nach Möglichkeit nachhaltigen Mobilitäts-
angeboten an einem Ort. Im Fall der Garbe 
existiert ein Teil davon bereits: Neben der 
Stadtbahn und den Bushaltestellen sind das 
vor dem Plieninger Bezirksrathaus eine 
Fahrrad-Ausleihstation von Regio-Rad 
Stuttgart und zwei Carsharing-Parkplätze. 
Außerdem stehen hier regelmäßig Stella-
Roller der Stadtwerke, die ebenfalls im An-
schluss an eine Fahrt mit dem ÖPNV genutzt 
werden können.

Das in der jüngsten Sitzung des Bezirks-
beirats vorgestellte Mobilitätskonzept der 
Grünen sieht nun vor, dieses Angebote deut-

lich auszubauen und die 
Anbindung von Bussen 
und Bahn rund um die 
Garbe zu verbessern. Wie 
Evelyn Sindermann (Grü-
ne) bei der Vorstellung 
des Konzeptpapiers be-
tont, umfassen die Ideen 
die Bereiche Carsharing, 
Bikesharing, Abstellmög-
lichkeiten für Fahrräder 
sowie eine räumliche 
Bündelung der Bushalte-

stellen und eine verbesserte Taktanbindung. 
„Zudem braucht es E-Ladesäulen für Pkw“, 
sagt Sindermann. Zwei solche Säulen sollen 
in absehbarer Zeit ohnehin am Edeka-
Supermarkt entstehen.

Die vorhandene Fahrrad-Leihstation soll 
nach Vorstellung der Grünen um ein Ange-
bot für Lastenfahrräder ergänzt werden. 
Außerdem empfiehlt das Papier, im weiteren 
Umfeld wie beispielsweise am Plieninger 
Schulzentrum oder an der Birkacher Egilolf-

straße weitere Ausleihstationen zu platzie-
ren. Mit dem Vorschlag einer Zusammenfüh-
rung der räumlich rund um den Garbe-Krei-
sel verstreuten Bushaltestellen strebt die 
Fraktion an, die heute bestehenden Fußwe-
gezeiten zwischen den sechs Buslinien zu 
verkürzen. Die ganze Konzeption, mit der die 
Grünen nun Bewegung in das Mobilitätsan-
gebot an der Garbe bringen wollen, steht al-
lerdings unter dem perspektivischen Vorbe-
halt, dass die im Nahverkehrsentwicklungs-
plan dargestellte Option einer Weiterfüh-
rung der U3 nach Birkach eines Tages Reali-
tät werden könnte.

So lange will die Fraktion freilich nicht 
warten. Ein erster Fokus soll nun auf dem 
Ausbau der Fahrradabstellplätze an der 
Stadtbahn-Endhaltestelle liegen. „Wir sind 
einhellig der Meinung, dass dort etwas pas-

sieren muss“, sagt die Fraktionssprecherin 
Birgit Popp-Kreckel. Den Grünen schwebt 
am Platz hinter dem hier befindlichen Kiosk 
eine Art Fahrradparkhaus vor, „in dem auch 
hochwertige Fahrräder sicher abgestellt 
werden können“, sagt Sindermann. Darüber 
hinaus weitere überdachte Radabstellplätze 
„als Überlauf“ sowie die Möglichkeit, private 
E-Bikes zu laden. Das Papier beziffert hierfür 
„förderfähige Mittel“ in Höhe von bis zu 
670 000 Euro.

Dass es indes nicht jeder Bürger goutiert, 
wenn der zur Verfügung stehende Straßen-
raum zulasten des Autoverkehrs umstruktu-
riert wird, zeigt sich aktuell in Beschwerden 
über die Parkplatzsituation vor dem Plie-
ninger Bezirksrathaus. „Die ganze Parksitu-
ation ist völlig schlecht und sehr unschön“, 
beklagte kürzlich ein Bürger schriftlich 

gegenüber der Bezirksvorsteherin Andrea 
Lindel. Der Mann kritisierte nicht nur, dass 
die Fahrrad-Leihstation am Straßenrand zu-
lasten des ohnehin knappen Parkplatzange-
bots gehe. Auch die auf den Gehwegen abge-
stellten Stella-Roller sind dem Bürger ein 
Dorn im Auge.

Ralf Maier-Geißer vom zuständigen Refe-
rat Strategische Planung und Nachhaltige 
Mobilität der Stadt Stuttgart betont in die-
sem Zusammenhang, dass die Regio-Rad-
Station vor dem Rathaus in Abstimmung mit 
dem Bezirk erfolgt war. Als nächstes will der 
Bezirksbeirat nun das städtische Tiefbauamt 
und die Stuttgarter Straßenbahnen AG (SSB) 
anhören. Letztere erklärt auf Anfrage, dass 
sie selbst derzeit keine weiteren Radabstell-
plätze an der Endhaltestelle in Plieningen  
plane.

Vorstoß für Mobilitätshub an der Garbe
Die Endhaltestelle der U3 in Stuttgart-Plieningen ist bereits heute ein Knotenpunkt für ÖPNV-Nutzer. Im Zuge der Verkehrswende legen 
die Grünen nun Ideen für einen Mobilitätshub auf den Tisch. Doch es gibt, vor allem mit Autofahrern, Konfliktlinien.

An der Haltestelle Plieningen stehen bereits Regio-Rad-Leihräder. Die Grünen wollen das Mobilitätsangebot weiter ausbauen. Foto: Torsten Schöll 

„Wir sind 
einhellig der 
Meinung, 
dass dort 
etwas 
passieren 
muss.“
B. Popp-Kreckel, 
Grünen-Fraktions-
sprecherin
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Altpeter besucht das BHZ
Die Sozialministerin Katrin 
Altpeter hat das BHZ 
Fasanenhof besucht und 
sich über die Arbeit und 
Betreuung von Menschen 
mit Behinderungen dort 
informiert. SEITE II
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Die „Dame mit Hut“ geht
Gabriele Dönig­
Poppensieker hat die Wahl 
verloren. Die Zeit der 
Oberbürgermeisterin 
endet mit einem 
Sprechtag. Der Festakt fällt 
aus. SEITE IV

Lokalsport

Auftakt in der Landesklasse
Vor dem Saisonstart der 
Ringer des TSV Musberg in 
der zweitniedrigsten Liga 
laufen im Hintergrund 
Überlegungen zur 
Gründung eines neuen 
Vereins. SEITE VI
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Feinschliff an den Gleisen nabelt Leinfelden ab

D ie Fertigstellung der neuen Stadt­
bahntrasse und der neuen, vorläu­
figen Endstation am S­Bahnhof in

Leinfelden rücken unaufhaltsam näher.
Die Eröffnung der neuen Anlage ist für den
Krautfestsamstag, 17. Oktober, vorgesehen.
Diesen Termin hat das dortige Rathaus am 
Mittwoch bekannt gegeben. 

Vor der Feier gibt es jedoch für Pendler
eine vierwöchige Durststrecke: Von Mon­
tag, 14. September, bis Donnerstag, 15. Ok­
tober, wird der Stadtbahnbetrieb der Linie
U 5 zwischen Möhringen und Leinfelden
wegen Gleisarbeiten im Zuge der Verlänge­
rung der Stadtbahntrasse eingestellt. Wäh­
rend dieser Zeit wird die alte Strecke mit
den neuen Gleisen verbunden. Umschluss
nennen dies die Fachleute bei der Stuttgar­
ter Straßenbahnen AG (SSB). Zugleich wer­
den die bestehenden Gleise saniert. Auch 
eine Gasleitung musste verlegt werden.

Der Bahnbetrieb muss eingestellt wer­
den, weil die Züge in Leinfelden nicht wen­
den können. Daher ist für die U 5 vierein­
halb Wochen lang bereits am Bahnhof
Möhringen Endstation. Als Ersatz werden
SSB­Busse pendeln, während des Berufs­
verkehrs an Werktagen im Zehn­Minuten­
Takt. Als Ersatzhaltestellen dienen die Hal­
testellen der Buslinie 72 beziehungsweise
provisorisch eingerichtete Haltepunkte in

Leinfelden. In den Bussen können keine
Fahrräder mitgenommen werden.

Hintergrund der Arbeiten ist die 8,5
Millionen Euro teure Verlegung der U 5­
Trasse am Bahnhof von Leinfelden. An der 

dortigen Haltestelle fahren auch die S­Bah­
nen der Linien S 2 und S 3 durch. Ziel ist, die
Gleise beider Trassen aneinanderzu­
schmiegen. Die stets nur als Provisorium
geltende Station wird dadurch einen zwei­
ten Bahnsteig erhalten. 

Für die Kreisstadt ist das im Volksmund
inzwischen Leinfelden 21 genannte Vorha­
ben aber auch deshalb interessant, weil
durch die Verlegung der Gleise Flächen frei

werden. Mehr als 1,1 Hektar bisher brach
liegender Grundstücke neben dem dorti­
gen Gewerbegebiet können so vermarktet
werden. Leinfelden hofft auf die Ansied­
lung neuer Firmen und Verkaufserlöse von
vier Millionen Euro. 

Für Möhringen bedeuten die Bauarbei­
ten, dass von Mitte September an für vier­
einhalb Wochen weniger Stadtbahnen über
das Rohrer Feld fahren. Zwar werden die 
Züge der U 5 in dieser Phase nicht unter­
wegs sein. Die gelben Waggons der Linie
U 6 rollen aber nach wie vor in Richtung Fa­
sanenhof. Dementsprechend werden auch 
die Haltestellen
Rohrer Weg und
Möhringen Freibad
in Betrieb bleiben. 

Die Ersatzbusse
der Linie U 5 pendeln
derweil zwischen
dem Möhringer
Bahnhof und Leinfel­
den. Dabei benutzen
die Fahrer erst den Weg, den die Busse der 
Linie 72 durch Möhringen nehmen und 
halten auch an den dortigen Haltestellen. 
Auf Höhe des Freibads biegen sie dann auf
die Nord­Süd­Straße ab und steuern Lein­
felden an. 

Zurzeit verhandelt die Kreisstadt
außerdem über den Zeitplan für die weitere
Verlängerung der Stadtbahnlinie zur Mar­
komannenstraße. Auch dieser Abschnitt ist
ein Teil der Maßnahmen im Sanierungsge­
biet von Leinfelden. 

Möhringen/Leinfelden Der Stadtbahnbetrieb der U 5 wird für einen 
Monat durch Busse ersetzt. Von Norbert J. Leven und Rüdiger Ott

Die Arbeiten an der neuen Stadtbahnstrecke gehen dem Ende entgegen. Foto: Günter Bergmann

Grund ist die 
8,5 Millionen 
Euro teure 
Neugestaltung 
des Bahnhofs 
in Leinfelden.

Jungtierschau der Kleintierzüchter 

Zwischen Hühnern 
und Kaninchen
Vaihingen Am Sonntag, den 6. September, 
veranstaltet der Kleintierzuchtverein Vai­
hingen von 11 bis 18 Uhr an der Hauptstraße
191 eine Jungtierschau. Die Besucher kön­
nen auf dem Vereinsgelände neben den
Patch Barracks über 100 Hühner, Kanin­
chen und Tauben des Jahrgangs 2015 in
Ausstellungskäfigen betrachten. Anschlie­
ßend werden die Tiere auf dem Gelände 
von einer Jury bewertet. Die Preisrichter 
stammen aus dem Landesverband der Ras­
segeflügelzüchter und dem Landesverband
der Rassenkaninchenzüchter. „Die Jung­
tierschau richtet sich an alle Tierliebha­
ber“, sagt Robert Wanner, zweiter Vorstand
des Kleintierzuchtvereins Vaihingen. Be­
sonders interessant sei die Jungtierschau 
für Züchter, die so ihre Tiere vergleichen
können, bevor Ende November die Lokal­
schau beginnt. Der Eintritt ist kostenlos, 
für eine Bewirtung ist gesorgt. Der Klein­
tierzuchtverein Vaihingen gehört zu den
zehn ältesten Vereine im Stadtbezirk und
wurde 1900 gegründet. Der Verein umfasst
rund 50 Mitglieder. jsc

E s mag naheliegend sein, etwas in
einer Baumhöhle zu verstecken. Vor
allem, wenn es darum geht, etwas in

der Natur zu verbergen, das nur mittels Ko­
ordinaten gefunden werden soll. Wer das
aber tut, benutzt unter Umständen den
Nistplatz von Vögeln dafür, seinen Cache
zu platzieren. Beim Geocaching ist es so wie
auch bei fast allen anderen Aktivitäten in
der Natur. Der Mensch mag es genießen, 
sich der Umwelt nahe zu fühlen. Tatsäch­
lich hinterlässt er aber durch seine Anwe­
senheit Spuren, die das Leben von Tieren
und Pflanzen oft negativ beeinträchtigen. 

In Monheim in Nordrhein­Westfalen
haben sich Cacher zusammengetan, die an­
dere darüber aufklären wollen, wie Geoca­
cher möglichst umweltverträglich ihrem
Hobby nachgehen können. Hintergrund 
seien Spannungen zwischen Geocachern
auf der einen Seite sowie Naturschützern
und Jägern auf der anderen Seite, sagt Mi­
chael Seegers von den Umweltcachern. Er 
beschreibt den Konflikt: „Wir haben ver­
schiedene Parteien im Wald. Die Natur­
schützer und die Jäger wollen am liebsten
niemanden dort sehen, und wir Geocacher
wollen dort unsere Caches suchen“ , sagt er.

Seine Organisation will durch Aufklä­
rung dazu beitragen, dass Geocacher sich
an bestimmte Regeln halten. Dadurch soll
die Akzeptanz des Hobbys in der Öffent­
lichkeit erhalten bleiben. Zum Beispiel for­
dert die Organisation Geocacher auf, be­
sonders in Naturschutzgebieten, aber am
besten generell in Wäldern auf
ausgewiesenen Wegen zu blei­
ben. „Wer einen Cache ortet,
sollte nicht querfeldein lau­
fen, weil es kürzer ist, sondern
eben auch einen Umweg in
Kauf nehmen“, sagt Seegers.
Tabu sein sollten als Versteck­
orte für Caches – wie bereits
geschildert – Baum­, Fels­ und
Erdhöhlen, die von Vögeln als 
Nistplätze genutzt werden
könnten. Wer seinen Hund
mit auf Schatzsuche nimmt, sollte den Be­
gleiter anleinen, damit er andere Tiere
nicht stören kann.

Auch beim Vergraben des Caches sind
Umweltregeln zu beachten. So sollten Be­
hälter aus natürlichen Stoffen verwendet
werden, raten die Umweltcacher. Poten­
ziell umweltgefährdende Stoffe oder auch
nur solche, die starke Gerüche verströmen,
sollten nicht versteckt werden. Einen 
Cache in der Nacht zu suchen, mag man­
chem abenteuerlich erscheinen. Die Um­
weltcacher raten davon aber ab, weil nächt­

liche Besuche von Zweibeinern bei vielen
Tieren Stress verursachen. 

Michael Seegers von den Umweltca­
chern glaubt daran, dass seine Etikette für
den Umgang im Wald dazu beitragen kann,
dass Geocacher ihr Verhalten ändern. „Die

meisten, die es nicht richtig
machen, tun es aus Unwis­
sen“, sagt er.

Wer auf der offiziellen Geo­
caching­Seite im Internet
einen Cache eintrage, müsse
ohnehin damit rechnen, dass
dieser auf seine ökologische
Verträglichkeit geprüft wird,
betont der Umweltcacher.

Allerdings gibt es inzwi­
schen auch Webseiten, auf
denen ungeprüfte Caches ein­

getragen werden können. Sie heißen zum
Beispiel „Extremcaching“ und locken mit 
dem besonderen Kick. „Da sind zum Bei­
spiel Caches in Baumhöhlen eingetragen,
die nur mit einer Kletteraufrüstung zu fin­
den sind“, sagt Seegers. Er hält sich mit der
Bewertung solcher Seiten zurück. „Ich per­
sönlich würde aber nur die offizielle Geoca­
ching­Seite verwenden“, sagt er. Neben der
Umweltverträglichkeit sei auch die persön­
liche Sicherheit zu bedenken, beispielswei­
se wenn Caches in alten Industrieanlagen
versteckt werden, sagt Seegers. 

Der Umweltcacher betont aber auch,
dass sein Hobby zu einem bewussteren
Umgang mit der Natur führen könne. „Geo­
cacher verstecken ja auch Caches, um auf
besonders schöne Plätze hinzuweisen. Sie
sehen ihre Umgebung mit anderen Augen
und wissen die Umwelt mehr zu schätzen.“
Der Naturschutzbund Nabu sieht das ähn­
lich. Vergleichbar mit der Seite der Um­

weltcacher hat auch der Landesverband
des Nabu in Nordrhein­Westfalen eine Li­
ste im Internet veröffentlicht mit Ratschlä­
gen für ein umweltbewusstes Geocaching. 
Das Hobby verdammen will der Nabu aber
nicht. „Beim Geocaching geht es darum,
Erlebnisse in der Natur zu haben. Das be­
werten wir grundsätzlich als positiv“, sagt
die Nabu­Sprecherin Anke Beisswänger. 

Rücksicht bei der Schatzsuche
Filder Naturschützer mahnen 
Geocacher, bei ihrem Hobby an 
die Tierwelt und den Wald zu 
denken. Von Cedric Rehman

„Wer einen Cache 
ortet, sollte nicht 
querfeldein laufen, 
weil es kürzer ist, 
sondern eben auch 
einen Umweg in 
Kauf nehmen.“
Michael Seegers, 
Umweltcacher

Beim Verstecken und Suchen von Caches sollte rücksichtsvoll mit der Natur umgegangen werden. Foto: dpa

Spielregeln Langeweile in den 
Sommerferien? Dagegen hilft 
die Filder­Jagd 
unserer Zeitung. 
Finden Sie mit Hilfe 
von Geodaten (sie­
he „Die Geo­
daten“) sechs Orte 
in den Stadtbezir­
ken auf den Fildern 
und setzen Sie dort 
Ihre Tageszeitung 
fotografisch in Sze­
ne. Das jeweils ori­
ginellste Bild ge­
winnt. Wem es da­
rüber hinaus gelingt, die sechs 
Orte auf kreative Weise zu 
einer Fotogeschichte zu ver­
binden, der wird Schnitzel­

jagdkönig – und mit einem 
Schnitzelessen belohnt. 

Gewinnen Zu 
gewinnen gibt 
es sechs
Breuninger­Gut­
scheine im Wert
von jeweils
50 Euro für das je­
weils beste Einzel­
bild. Und für die
beste Gesamt­
Fotostory gibt es
ein Schnitzelessen
für zwei Personen

Im Wirtshaus Garbe in Plie­
ningen. Schicken Sie Ihre 
Fotos einfach per E­Mail an 
redaktion@filder­zei­

tung.zgs.de oder an redak­
tion@blick­vom­fernseh­
turm.zgs.de. Sie können die 
Fotos auch an folgende Post­
adresse senden: 
Filder Zeitung/Blick vom 
Fernsehturm, Plieninger Stra­
ße 150, 70567 Stuttgart. 
Einsendeschluss ist der 
11. September. red

Die Geodaten 
Dies sind die Punkte, die Sie 
finden sollten:
N 48° 44’27.4 E 9° 5’0.2
N 48° 44’39.6 E 9° 11’09.9
N 48° 43’39.1 E 9° 8’47.2 
N 48° 42’04.4 E 9° 12’57.1
N 48° 44’57.7 E 9° 13’14.6
N 48° 43’20.1 E 9° 11’58.6

GEHEN SIE MIT UNS AUF FILDER­JAGD UND WERDEN SIE SCHNITZELKÖNIG

Filder­Jagd

Bad Cannstatt

Mode gegen Menschenhandel
Das Modelabel Glimpse 
Clothing zweier Stuttgarter 
bringt ehemalige 
Zwangsprostituierte in 
Indien in Arbeit. Nun 
wurde das Projekt im Café 
Luv vorgestellt. SEITE III

Angebot des Tages
- Anzeige -

Trachtengaudi 
® 

Dirndl  

Dirndlblusen 

DAMEN 

ab 89 € 

ab 19,90 € 

HERREN 
Trachtenset:  

Lederhose, 

Trachtenhemd, 

Haferlschuhe +  

Socken 

nur 199 € 
Set-Preis  

 

�������������������

Tracht

 
Marken um 30 – 60 % günstiger  

www.outletworld.de 

HANDWERKSTR. 4 � 70565 STUTTGART 

OUTLETWORLD�
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Kombinationen Preise Geschäftsanzeigen

Belegungs-
einheit

Erscheinungs- 
termin

Auflage Ausgabe
4c Farbe mm-Preis 

Mindestgröße 100 mm
ZIS-Code**

LEO-LZ-1 Mo – Sa 17.236 SWM.N Leonberg Gesamt 3,66 104.475

LEO-WB-145 Mi 38.570 Leonberger & Strohgäu Wochenblatt 3,10

LEO-TW-270
Mo – Sa 

Mi
55.806

SWM.N Leonberg Gesamt und  
Leonberg & Strohgäu Wochenblatt

4,61

KOR-LZ-210 Mo – Sa  2.288 Kornwestheimer Zeitung 1,85 105.638

KOR-WB-140 Do 14.540 Kornwestheimer Stadtanzeiger 2,58 314.174

KOR-TW-230
Mo – Sa 

Do
16.828

Kornwestheimer Zeitung  
& Kornwestheimer Stadtanzeiger 

3,24 308.490

MAR-LZ-210 Mo – Sa  4.509 Marbacher Zeitung 1,93 105.639

MAR-WB-140 Do 23.500 Marbacher Stadtanzeiger ** 2,51 309.002

MAR-TW-230
Mo – Sa 

Do
28.009

Marbacher Zeitung + 
Marbacher Stadtanzeiger

3,55 308.501

Kombinationsrabatte werden gewährt, wenn die Anzeige unverändert in mehreren Ausgaben innerhalb einer Kalenderwoche erscheint.  
Anzeigenschluss 2 Werktage vor Erscheinung, für die Montagsausgabe Donnerstag, 10 Uhr. 
Preise in Euro zuzüglich Mehrwertssteuer.

**  ZIS ist ein Zeitungs-Informationssystem, in dem alle Anzeigenbelegungseinheiten mit einer eindeutigen 
sechsstelligen Nummer identifiziert werden. Der ZIS-Schlüssel wird in allen Zeitungsdaten von ZMG, IVW 
und agma geführt und ermöglicht eine reibungslose Zuordnung der Ausgaben.
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Kombinationen Wochenblatt

Dürrlewang

Hausen

Giebel Wolfbusch

Neuwirtshaus

Rot

Zazenhausen
Mönchfeld

Freiberg

Burg-
holzhof

Hofen

    Stein-
haldenfeld

Sommerrain

Luginsland
Rotenberg

Uhlbach

Lederberg

Rohracker

Frauenkopf

Riedenberg

Ho�eld

Schönberg
Asemwald

Fasanenhof
Steckfeld Hohenheim

Rohr

Kaltental
Sonnenberg

Büsnau

Neugereut

Heslach

Mühlhausen

Münster

Botnang

Möhringen

Mitte

Süd

Untertürkheim

Wangen

Hedelfingen

Birkach

Kemnat
Ruit

Scharnhausen

Nellingen

Bernhausen

Sielmingen

Harthausen

Bonlanden

Plattenhardt

Stetten

Musberg

Oberaichen
Unteraichen

Dachswald

Gablenberg

Berg

Ostheim

Gaisburg

West

Nord

Hbf.

Stammheim

Weilimdorf

Obertürkheim

Hafen

Gehenbühl

Plieningen

Hafen

Killesberg

Feuerbach

Zu�enhausen

Bad Cannstatt

Degerloch

Echterdingen

Vaihingen

Sillenbuch

Gerlingen

Leinfelden

Oe�ngen

Schmiden

70771

KORNWESTHEIM LUDWIGSBURG

REMSECK

WAIBLINGEN

ESSLINGEN

KIRCHHEIM

NÜRTINGEN

TÜBINGEN
REUTLINGEN

BÖBLINGEN

SINDELFINGEN

LEONBERG

70599

70597

70567

70565

70563

70569 70619

73760

70327

70329
70195

70839

70372

70188

70186

70184

70437

70736

70734

70378

70376

70374

70435

70191

70190
70499

70197

70193

70176

7018070199

70178

70439

70192

70469

70182

70174

70794

STW ENTLANG DES 
NECKARS

FELLBACH

FILDER WOCHENBLATT 

STW STUTTGART CITY 

Bergheim

STW-WB-403
STW STUTTGART NORD 

STW-WB-402

STW-WB-406

STW-WB-401

STW-WB-404

FILDER WOCHENBLATT 
STW-WB-405

Vaihingen, Degerloch,
Sillenbuch

Filderstadt, 
Leinfelden-Echterdingen
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Kombinationen Wochenblatt

Belegungs-
einheit

Ausgabe Auflage
Schwarz-

weiß 
mm-Preis

Farbe mm-Preis 
Mindestgröße  

200 mm

STW-WB-400
Gesamtausgabe Stuttgarter Wochenblatt inkl. Fellbacher Wochenblatt

Gesamtausgabe
209.370 7,10 7,89

STW-WB-401
STW Stuttgart-City

Berg, Frauenkopf, Gablenberg, Gaisburg, Heslach, Killesberg, Ostheim,  
Stuttgart-Mitte, Stuttgart-Nord, Stuttgart-Süd, Stuttgart-West

 39.850 1,83 2,04

STW-WB-402

STW Entlang des Neckars

Bad Cannstatt, Hedelfingen, Hofen, Luginsland, Mönchfeld, Mühlhausen, 
Münster, Neugereut, Obertürkheim, Rohracker, Sommerrain, Steinhaldenfeld, 
Uhlbach, Untertürkheim, Wangen

 35.255 2,02 2,25

STW-WB-403

STW Stuttgart Nord

Bergheim, Botnang, Feuerbach, Freiberg, Gehenbühl, Gerlingen,  
Giebel, Hausen, Neuwirtshaus, Rot, Stammheim, Weilimdorf,  
Wolfsbusch, Zazenhausen, Zuffenhausen

 40.455 2,14 2,37

STW-WB-404

Filder Wochenblatt (Vaihingen, Degerloch, Sillenbuch)

Asemwald, Birkach, Büsnau, Dachswald, Degerloch, Dürrlewang, Fasanenhof, 
Heumaden, Hoffeld, Hohenheim, Kaltental, Lederberg, Möhringen, Plieningen, 
Riedenberg, Rohr, Schönberg, Sillenbuch, Sonnenberg, Steckfeld, Vaihingen

 42.695 2,14 2,37
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Belegungs-
einheit

Ausgabe Auflage
Schwarz-

weiß 
mm-Preis

Farbe mm-Preis 
Mindestgröße  

200 mm

STW-WB-405
Filder Wochenblatt (Filderstadt, Leinfelden-Echterdingen)

Bernhausen, Bonlanden, Echterdingen, Harthausen, Leinfelden, Musberg, 
Oberaichen, Plattenhardt, Sielmingen, Stetten, Unteraichen

27.305 1,41 1,56

STW-WB-406
Fellbacher Wochenblatt

Fellbach, Oeffingen, Schmiden
23.810 1,25 1,39

Kombinationsrabatt

  auf die Einzelpreise

  bei Belegung von 2 Ausgaben 10 %,

  bei Belegung von 3 und mehr  
Ausgaben 20 %

 
Kombinationsrabatte werden gewährt,  
wenn die Anzeige unverändert  
in allen Ausgaben innerhalb einer  
Kalenderwoche erscheint.

Anzeigenschluss

2 Werktage vor  
dem 1. Erscheinungstermin,  
10 Uhr

Preise in Euro zzgl. MwSt.

Immobilien- und Wohnungsmarkt online Aufpreis je Anzeige

Anzeigen im Immobilien- und Wohnungsmarkt erscheinen automatisch auch online.  
Laufzeit 30 Tage ab Erscheinungstag.

9,72
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Onlinewerbeformen

Stadtbezirke & Landkreise

Ihre Vorteile auf einen Blick

  Prominente Platzierung innerhalb  
der 23 Stadtbezirksseiten und der  
5 Landkreisseiten

  Attraktives Werbeumfeld durch  
stadtbezirks- oder landkreisbezogene 
Redaktionsinhalte

  Hohe Aufmerksamkeit bei  
Ihrer Zielgruppe

Stadtbezirke

Bad Cannstatt 
Birkach 
Botnang 
Degerloch 
Feuerbach 
Hedelfingen 
Möhringen 
Mühlhausen

Münster 
Obertürkheim 
Plieningen 
Sillenbuch 
Stammheim 
Stuttgart Mitte 
Stuttgart Nord 
Stuttgart Ost

Stuttgart Süd 
Stuttgart West 
Untertürkheim 
Vaihingen 
Wangen 
Weilimdorf 
Zuffenhausen

Landkreise

Böblingen 
Esslingen 
Göppingen 
Ludwigsburg 
Rems-Murr-Kreis
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Landkreise Stadtbezirke

Werbemittel Preis Umfeld Laufzeit

1 Skyscraper 229,- 1 Landkreis 14 Tage

2 Rectangle 219,- 1 Landkreis 14 Tage

3 Wallpaper 399,- 1 Landkreis 14 Tage

4 Promo Ad 169,- 1 Landkreis 14 Tage

Werbemittel Preis Umfeld Laufzeit

1 Skyscraper 199,- 1 Landkreis 14 Tage

2 Rectangle 189,- 1 Landkreis 14 Tage

3 Wallpaper 369,- 1 Landkreis 14 Tage

4 Promo Ad 139,- 1 Landkreis 14 Tage

1

2

3

4



Preisliste Nr. 7  |  Gültig ab 01. Januar 2023  |  Seite 22

Prospektbeilagen

Belegungs-
einheit

Ausgabe
Auflage

  Gesamt Print*  e-Paper**

FIZ-BK-310 Filder VaihingenMöhringen 11.460 8.350 3.110

FIZ-BK-320 Filder Degerloch/Plieningen 10.610 7.500 3.110

18.960 15.850 3.110

CIT-BK-320 Innenstadt 21.260 18.200 3.060

NOR-BK-320 Nord-Rundschau Feuerbach/Weilimdorf 8.170 6.300

1.870***
NOR-BK-330 Nord-Rundschau Zuffenhausen/Stammheim 5.620 3.750

CAN-BK-350
Neckar-Blick 
Cannstatter Zeitung/Untertürkheimer Zeitung

13.380 11.750 1.630

65.520 55.850 9.670

Höhere Gewichte auf Anfrage. Preise in Euro zzgl. MwSt.

*  Print: Diese Auflage muss in gedruckter 
Form angeliefert werden.

**  e-Paper:  
 Eine Verlinkung Ihrer Beilage im ePaper 
auf Ihre Homepage ist auf Anfrage 
möglich, Aufpreis € 1.– pro Tausend 
ePaper

***  Es wird immer das ePaper der 
Nord-Rundschau Gesamt belegt.
Berechnet wird eine Mindestmenge von 
1.000 Exemplaren

Preis je 1000 Exemplare bis 20 g 25 g 30 g 40 g 50 g 60 g 70 g 80 g 90 g

128,50 136,50 152,50 163,50 169,50 175,50 181,50 187,50 193,50
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* Print: Diese Auflage muss in gedruckter Form angeliefert werden. 
**  ePaper: Eine Verlinkung Ihrer Beilage im ePaper auf Ihre Homepage ist auf Anfrage möglich, 

Aufpreis € 1.– pro Tausend ePaper. Über 35 g auf Anfrage. 
*** Berechnet wird eine Mindestmenge von 1.000 Exemplaren

Alle Preise in Euro zzgl. MwSt.

Prospektbeilagen

Belegungs-
einheit

Ausgabe
Erscheinungs- 

termin

Preis je 1000 Exemplare bis

20 g 25 g 30 g 35 g

FEL-BK-310 Fellbacher Zeitung Mo – Sa 128,50 136,50 152,50 157,50

STW-WB-406 Fellbacher Wochenblatt Mi 100,00 105,00 110,00 115,00

Belegungs-
einheit

Ausgabe
Erscheinungs- 

termin

Auflage

Gesamt Print*  ePaper**

FEL-BK-310 Fellbacher Zeitung
Mo – Fr 

Sa
6.790 
7.190

5.850 
6.250

940 *** 
940 ***

STW-WB-406 Fellbacher Wochenblatt Mi 23.810
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Angaben zu Prospektbeilagen

  Beilagennachlass innerhalb eines Abschlussjahres 
bei 12-maliger Belegung der gesamten Beilagenauflage 5% 
bei 24-maliger Belegung der gesamten Beilagenauflage 10%

  Lieferanschrift

  Pressehaus Stuttgart Druck GmbH 
c/o Filder-Zeitung, Abteilung Versand oder 
c/o Innenstadt, Abteilung Versand oder 
c/o Nord-Rundschau, Abteilung Versand oder 
c/o Neckarvororte, Abteilung Versand oder 
c/o Fellbach & Rems-Murr-Kreis, Abteilung Versand 
Plieninger Straße 150, 70567 Stuttgart (Möhringen)

  Bechtle, Graphische Betriebe und  
Verlagsgesellschaft GmbH & Co. KG 
c/o Cannstatter/Untertürkheimer Zeitung, Abteilung Versand 
Zeppelinstraße 116, 73730 Esslingen 
Ab dem 01.08.2022 hat die Anlieferung an das  
Pressehaus Stuttgart Druck zu erfolgen

  Anlieferung 
Mindestens vier Tage vor Erscheinen frei Haus 
Montag bis Freitag, 8 bis 11:30 Uhr und 12:15 bis 16 Uhr

  Beilagenverkauf, Direktverteilung und Disposition 
Fon 0711 7205-1653, -1654

  Technische Angaben (Print und e-Paper)

   Höchstformat 240 x 330 mm, Mindestformat 105 x 148 mm.

   Größere Formate können verwendet werden, wenn sie auf  
das Höchstformat gefalzt angeliefert werden.

   Falz oder Heftung an der Längsseite erforderlich.

   Anlieferung mindestes vier Tage vor Erscheinen frei Haus.

   Für das e-Paper sollte ein PDF in Druckqualität geliefert 
werden.

  Sonstige Angaben

   Beilagenaufträge sind für den Verlag erst nach Vorlage eines  
Musters der Beilage und deren Billigung bindend.

   Der Verlag leistet keine Gewähr bei Verlust einzelner Beilagen  
auf dem Vertriebsweg. Das Einfügen zwischen bestimmte  
Seiten ist technisch nicht möglich.

   Sonderformen auf Anfrage.

   Eine Verlinkung Ihrer Beilage im ePaper auf Ihre Homepage ist  
auf Anfrage möglich, Aufpreis € 1.– pro Tausend ePaper
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Technische Angaben

  Satzspiegel 
485 x 321 mm (Höhe x Breite) = 3 395 Gesamt-mm

  Spaltenzahl

 Anzeigenteil: 7 Spalten

 Textteil: 5 Spalten

  Anzeigen-Umrechnungsfaktor: 1,4 
(von Text- in Anzeigen spalten)

  Panoramaanzeigen: 15 Anzeigenspalten = 671 mm breit

  Spaltenbreiten

  Grundschrift 
Anzeigenteil: 7,5 Punkt/2,625 mm 
Textteil: 9,5 Punkt/3,6 mm

  Druckverfahren 
Zeitungsrollenoffset (Schmuckfarbe im CMYK-Aufbau), 
Rasterweite 52 Linien/cm

  Druckform 
Direkte Plattenbelichtung über CTP-Thermal-Technologie

  Druckreihenfolge 
Cyan, Magenta, Yellow, Schwarz

  Tonwertumfang 
Rastertonwerte mind. 3% bis max 90%

  Tonwertzunahme 
 Die Tonwertzunahme beträgt im Mitteltonbereich ca. 26%

  Gesamt-Farbauftrag 
max. 240%

  Zieldichte im Fortdruck 
Cyan, Magenta, Yellow D = 0,95, Schwarz D = 1,20

  Bildauflösung 
175 dpi für Graustufenbilder 
200 dpi für Farbbilder 
1270 dpi für Strichzeichnungen

 
Bilder sollten nach ISO 12647-3 separiert werden. Das entsprechen-
de ICC Profile WANIFRAnewspaper26v5.icc (Farbprofil) ist unter 
www.pressehaus-druck.de/infocenter erhältlich.

Anzeigenteil Textteil

1 Spalte 44,4 mm 1 Spalte 61 mm

2 Spalten 90,5 mm 2 Spalten 126 mm

3 Spalten 136,6 mm 3 Spalten 191 mm

4 Spalten 182,7 mm 4 Spalten 256 mm

5 Spalten 228,8 mm 5 Spalten 321 mm

6 Spalten 274,9 mm

7 Spalten 321,0 mm
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Digitale Druckunterlagen

Unerwünschte Druckresultate, die sich auf eine Abweichung des Kunden von den Empfehlungen des Verlages zur Erstellung und Übermittlung von Druckunterlagen zurückführen lassen, führen zu 
keinem Preisminderungsanspruch. Geringe Abweichungen im Farbton berechtigen nicht zu Ersatzansprüchen oder Preisnachlässen. Der Kunde hat vor einer digitalen Übermittlung von Druckunter-
lagen dafür Sorge zu tragen, dass die übermittelten Dateien frei von evtl. Computerviren sind. Ent deckt der Verlag auf einer ihm übermittelten Datei Computerviren, wird diese Datei gelöscht, ohne 
dass der Kunde hieraus Ansprüche geltend machen könnte. Der Verlag behält sich vor,  Schadensersatz in Anspruch zu nehmen, wenn durch den Kunden infiltrierte Computerviren Schäden 
entstanden sind. Unabhängig von den digitalen Druckunterlagen ist eine schriftliche Auftrags erteilung mit Dateiname und Motivkennzeichnung erforderlich. 

  E-Mail 
innenstadt@swm-network.de

  Kontakt 
Fon 0711 7205-1670; Fax 0711 7205-1666

  Dateiformat 
Wir bevorzugen PDF/X3. PDF- und EPS-Dateien, jeweils mit inkludierten Schriften, 
sind ebenfalls möglich. Bitte nicht verwenden: DCS-Formate, Haarlinien,  
RGB/LAB-Bilder, Duplexbilder mit Sonderfarben.

  Farben 
Anzeigen mit 1 Zusatzfarbe sind in CMYK mit den korrekten Mischungsverhältnissen  
der gewünschten HKS- oder Pantone-Farbbezeichnung anzulegen. Anzeigen mit  
2 Zusatzfarben und Vierfarbanzeigen sind in CMYK für den Vierfarbprozess 
zeitungsgerecht anzulegen. Fordern Sie unsere Farbseparationswerte oder den 
HKS-Musterfächer der HKS-Farben im CMYK-Zusammendruck an.

  Kontrollabzüge 
Der Verlag sendet auf Wunsch einen Kontrollabzug der digital übermittelten 
Druckvorlage zur Überprüfung an den Auftraggeber. Soll der Kontrollabzug an  
einen davon abweichenden Empfänger übermittelt werden, muss die zutreffende 
Fax-Nummer bzw. E-Mail-Adresse eindeutig im Auftrag angegeben werden.

Muster für die digitale Übertragung von Druckunterlagen
  Ordnername

 –  Im 1. Teil ist das Kürzel des Zeitungstitels nach folgendem Muster anzugeben: 
INNENSTADT = Innenstadt 
CANNSTATT = Bad Cannstatt & Neckarvororte

 –  Der 2. Teil besteht aus Erscheinungstag und -monat nach dem Muster TTMM.

 –  Der 3. Teil besteht aus dem Namen des Insertionskunden.

  Beispiel Die Dateien für eine Anzeige in der Innenstadt für den 07.05. sind in einem 
Ordner  / Verzeichnis mit dem Namen „INNENSTADT0705Muster“ abzuspeichern 
(maximal 24 Zeichen)

  Info-Datei 
Zu jeder PDF/EPS-Datei ist eine separate Textdatei (Info-File) mit folgenden 
Zusatzinformationen zu erstellen:

 – Absender der Datei

  – Referenz / Telefonnummer für Rückfragen

  – Bemerkung (ggf. Anzeigenrubrik, Zusatzfarben)

  PDF/EPS-Datei 
Bitte übertragen Sie Ihre Anzeigendaten nur als PDF- oder EPS-Datei mit inkludier-
ten/eingebundenen Schriften. Die in Originalgröße erstellte Anzeige darf keine 
Zusatzhinweise wie Erscheinungstermin, Inserent usw. beinhalten. Die entsprechen-
den Informationsvermerke liefern Sie bitte als Info-Datei auf einem eigenen 
Dokument mit. Anzeigen, deren Format durch einen umlaufenden Weißraum 
begrenzt wird, müssen zwingend mit vom verwendeten Layoutprogramm generierten 
Beschnittzeichen angeliefert werden. Keine manuell angelegten Beschnittzeichen 
verwenden!
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Allgemeine Geschäftsbedingungen für Anzeigen und Fremdbeilagen in Zeitungen und Zeitschriften

 1. „Werbeauftrag“ im Sinne der nachfolgenden Allgemeinen 
Geschäftsbedingungen ist ein Vertrag über die Veröffentli-
chung einer oder mehrerer Anzeigen, Fremdbeilagen oder 
sonstiger Werbemittel eines Werbung treibenden oder sonsti-
gen Inserenten in einem Werbeträger (Print/Digital) zum Zwe-
cke der Verbreitung.

 2. Für die Annahme und die Veröffentlichung aller Werbeauf-
träge sowie Folgeaufträge gelten ausschließlich diese AGB so-
wie die zum Zeitpunkt des Vertragsschlusses aktuelle Preisliste 
des Verlages. Die Gültigkeit etwaiger AGB des Auftraggebers 
ist, soweit sie mit diesen AGB nicht übereinstimmen, ausge-
schlossen. Diese AGB gelten sinngemäß für Beilagenaufträge. 

 3. Der Werbeauftrag kann persönlich, telefonisch, schriftlich, 
per Telefax, per E-Mail oder das OBS Online Booking System 
(Infos zu OBS finden Sie unter www.obs-portal.de) aufgegeben 
werden. Der Verlag haftet nicht für Übermittlungsfehler. Ein 
Vertrag kommt erst durch die schriftliche Auftragsbestätigung 
des Verlages zustande. Änderungen und Stornierungen müs-
sen schriftlich erfolgen und sind nach dem Anzeigenschluss 
nicht mehr möglich. Bei Gelegenheitsanzeigen bereits dann 
nicht mehr, wenn der Auftrag zur Bearbeitung in die Technik 
gegeben wurde.

 4. Aufträge sind im Zweifel innerhalb eines Jahres nach Ver-
tragsabschluss abzuwickeln. Ist im Rahmen des Abschlusses 
das Recht zum Abruf einzelner Anzeigen eingeräumt, so ist der 
Auftrag innerhalb eines Jahres seit Erscheinen der ersten An-
zeige abzuwickeln, sofern die erste Anzeige innerhalb der in 
Satz 1 genannten Frist abgerufen und veröffentlicht wird.

 5. Bei Abschlüssen ist der Auftraggeber berechtigt, inner-
halb der vereinbarten bzw. der in Ziffer 4 genannten Frist auch 
über die im Auftrag genannte Anzeigenmenge hinaus weitere 
Anzeigen abzurufen. Die über Score Media Group geschalteten 
Anzeigen werden bei der Gewährung von Rabatten durch den 
Verlag nicht berücksichtigt.

 6. Wird ein Auftrag aus Umständen nicht erfüllt, die der Ver-
lag nicht zu vertreten hat, so hat der Auftraggeber, unbescha-
det etwaiger weiterer Rechtspflichten, den Unterschied zwi-
schen dem gewährten und dem der tatsächlichen Abnahme 
entsprechenden Nachlass dem Verlag zu erstatten. Die Erstat-
tung entfällt, wenn die Nichterfüllung auf höherer Gewalt im 
Risikobereich des Verlages beruht.

zeige Anspruch auf Zahlungsminderung oder eine einwand-
freie Ersatzanzeige, aber nur in dem Ausmaß, in dem der 
Zweck der Anzeige beeinträchtigt wurde. Lässt der Verlag eine 
ihm hierfür gestellte angemessene Frist verstreichen oder ist 
die Ersatzanzeige erneut nicht einwandfrei, so hat der Auftrag-
geber ein Recht auf Zahlungsminderung oder Rückgängigma-
chung des Auftrages. Schadenersatzansprüche aus positiver 
Forderungsverletzung, Verschulden bei Vertragsabschluss und 
unerlaubter Handlung sind – auch bei telefonischer Auftragser-
teilung – ausgeschlossen. Schadenersatzansprüche aus Un-
möglichkeit der Leistung und Verzug sind beschränkt auf Er-
satz des vorhersehbaren Schadens und auf das für die 
betreffende Anzeige oder Beilage zu zahlende Entgelt. Der 
Ausschluss bzw. die Beschränkung greifen nicht bei Vorsatz 
und grober Fahrlässigkeit des Verlegers, seines gesetzlichen 
Vertreters und seiner Erfüllungsgehilfen. Eine Haftung des Ver-
lages für Schäden wegen des Fehlens zugesicherter Eigen-
schaften bleibt unberührt. Im kaufmännischen Geschäftsver-
kehr haftet der Verlag darüber hinaus auch nicht für grobe 
Fahrlässigkeit von Erfüllungsgehilfen. In den übrigen Fällen ist 
gegenüber Kaufleuten die Haftung für grobe Fahrlässigkeit auf 
den voraussehbaren Schaden bis zur Höhe des betreffenden 
Anzeigenentgelts beschränkt. Reklamationen müssen – außer 
bei nicht offensichtlichen Mängeln – innerhalb von vier Wochen 
nach Eingang der Rechnung geltend gemacht werden.

 13. Probeabzüge werden nur auf ausdrücklichen Wunsch ge-
liefert. Der Auftraggeber trägt die Verantwortung für die Rich-
tigkeit der zurückgesandten Probeabzüge. Der Verlag berück-
sichtigt alle Fehlerkorrekturen, die ihm innerhalb der bei der 
Übersendung des Probeabzugs gesetzten Frist mitgeteilt wer-
den.

 14. Sind keine besonderen Größenvorschriften gegeben, so 
wird die nach Art der Anzeige übliche tatsächliche Abdruck-
höhe der Berechnung zugrunde gelegt.

 15. Beilagen sind frachtfrei mit Lieferschein anzuliefern, aus 
dem die Zahl der Einzel-Verpackungen und die Beilagen-Ge-
samtzahl zu ersehen ist. Anlieferung der Beilagen: unverpackt 
oder mit Papierbanderole gebündelt, pro Lage max. einmal 
verschränkt, auf Palette oder im Einwegcontainer. Führt die 
Anlieferung der Beilagen zu einem erhöhten Arbeitsaufwand, 
teilt der Verlag diesen Umstand dem Auftraggeber mit und 

 7. Bei der Errechnung der Abnahmemengen werden Text-
millimeterzeilen dem Preis entsprechend in Anzeigen-Millime-
ter umgerechnet.

 8. Aufträge für Anzeigen und Fremdbeilagen, die erklärter-
maßen  ausschließlich in bestimmten Nummern, bestimmten 
Ausgaben oder an bestimmten Plätzen der Druckschrift veröf-
fentlicht werden sollen,  müssen so zeitig beim Verlag einge-
hen, dass dem Auftraggeber noch vor Anzeigenschluss mitge-
teilt werden kann, wenn der Auftrag auf diese Weise nicht 
auszuführen ist. Rubrizierte Anzeigen werden in der jeweiligen 
Rubrik abgedruckt, ohne dass dies der ausdrücklichen Verein-
barung bedarf.

 9. Textteil-Anzeigen sind Anzeigen, die mit mindestens drei 
Seiten an den Text und nicht an andere Anzeigen angrenzen. 
Anzeigen, die aufgrund ihrer redaktionellen Gestaltung nicht 
als Anzeigen erkennbar sind, werden als solche vom Verlag mit 
dem Wort „Anzeige“ deutlich kenntlich gemacht.

 10. Der Verlag behält sich vor, Anzeigenaufträge – auch ein-
zelne Abrufe im Rahmen eines Abschlusses – und Beilagenauf-
träge wegen des Inhalts, der Herkunft oder der technischen 
Form nach einheitlichen, sachlich gerechtfertigten Grundsät-
zen des Verlages abzulehnen, wenn deren Inhalt/Herkunft ge-
gen Gesetze oder behördliche Bestimmungen verstößt oder 
deren Veröffentlichung für den Verlag unzumutbar ist. Dies gilt 
auch für Aufträge, die bei Geschäftsstellen, Annahmestellen 
oder Vertretern aufgegeben werden. Beilagenaufträge sind für 
den Verlag erst nach Vorlage eines Musters der Beilage und 
deren Billigung bindend. Beilagen, die durch Format oder Auf-
machung beim Leser den Eindruck eines Bestandteils der Zei-
tung oder Zeitschrift erwecken oder Fremdanzeigen enthalten, 
werden nicht angenommen. Die Ablehnung eines Auftrages 
wird dem Auftraggeber unverzüglich mitgeteilt.

 11. Für die rechtzeitige Lieferung des Anzeigentextes und ein-
wandfreier Druckunterlagen oder der Beilagen ist der Auftrag-
geber verantwortlich. Für erkennbar ungeeignete oder beschä-
digte Druckunterlagen fordert der Verlag unverzüglich Ersatz 
an. Der Verlag gewährleistet die für den belegten Titel übliche 
Druckqualität im Rahmen der durch die Druckunterlagen ge-
gebenen Möglichkeiten.

 12. Der Auftraggeber hat bei ganz oder teilweise unleserli-
chem, unrichtigem oder bei unvollständigem Abdruck der An-
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rechnet die durch den Mehrauffwand entstendenen Kosten 
gegenüber dem Auftraggeber entsprechend ab. Zu erhöhtem 
Arbeitsaufwand führen beispielsweise: eingeschweißte Pakete, 
in Kartons verpackt, mehrfach verschränkt, mehrfach ver-
schränkt und gebündelt, verrutscht oder verbogen. 

 16. Beilagenaufträge werden maschinell oder, wenn der Ein-
satz einer Einsteckmaschine technisch nicht möglich ist, manu-
ell gegen Aufpreis ausgeführt. Wird durch das Einstecken von 
Beilagen die Auslieferung der Zeitung zusätzlich erheblich ver-
zögert (z. B. bei Maschinenschäden, schwierige Witterungsein-
flüsse erfordern pünktliche Abfahrtszeiten der Zusteller), be-
hält sich der Verlag das Recht vor, nur einen vertretbaren Teil 
beizulegen. 

 17. Der Preis für die Veröffentlichung eines Werbemittels 
richtet sich nach der im Zeitpunkt der Auftragserteilung gülti-
gen Preisliste. Sämtliche Preise verstehen sich zuzüglich Mehr-
wertsteuer in gesetzlicher Höhe am Tag der Rechnungsstel-
lung. 

 18. Falls der Auftraggeber nicht Vorauszahlung leistet, wird 
die Rechnung sofort, möglichst aber binnen 14 Tagen nach Ver-
öffentlichung der Anzeige übersandt. Die Rechnung ist inner-
halb der aus der Preisliste ersichtlichen, vom Empfang der 
Rechnung an laufenden Frist zu bezahlen, sofern nicht im Ein-
zelfall eine andere Zahlungsfrist oder Vorauszahlung verein-
bart ist. Etwaige Nachlässe für vorzeitige Zahlung werden nach 
der Preisliste gewährt.

 19. Bei Zahlungsverzug oder Stundung werden Verzugszin-
sen in gesetzlicher Höhe sowie die Einziehungskosten berech-
net. Der Verlag kann bei Zahlungsverzug die weitere Ausfüh-
rung des laufenden Auftrages bis zur Bezahlung zurückstellen 
und für die restlichen Auftragsdurchführung Vorauszahlung 
verlangen. Bei Vorliegen begründeter Zweifel an der Zahlungs-
fähigkeit des Auftraggebers ist der Verlag berechtigt, auch 
während der Auftragsdurchführung das Erscheinen weiterer 
Werbemittel ohne Rücksicht auf ein ursprünglich vereinbartes 
Zahlungsziel von der Vorauszahlung des Betrages und von dem 
Ausgleich offen stehender Rechnungsbeträge abhängig zu ma-
chen. Der Verlag hat das Recht, seine Forderungen gegen den 
Auftraggeber an Dritte abzutreten.

 20. Der Verlag liefert auf Wunsch mit der Rechnung ein Be-
legexemplar an die Rechnungsadresse. Je nach Art und Um-
fang des Anzeigenauftrages werden Anzeigenausschnitte, Be-
legseiten oder vollständige Belegnummern geliefert. Kann ein 

 24. Druckunterlagen werden nur auf besondere Anforderung 
an den Auftraggeber zurückgesandt. Die Pflicht zur Aufbewah-
rung endet drei Monate nach Erfüllung des Werbeauftrags.

 25. Die Weitergabe von vom Verlag gesetzten und/oder ge-
stalteten Anzeigen an Dritte zur Veröffentlichung in anderen 
Druckerzeugnissen ist nicht gestattet.

 26. Erfüllungsort ist der Sitz des Verlages. Im Geschäftsver-
kehr mit Voll-Kaufleuten, juristischen Personen des öffentli-
chen Rechts oder bei öffentlich-rechtlichen Sondervermögen 
ist bei Klagen Gerichtsstand der Sitz des Verlages. Soweit An-
sprüche des Verlages nicht im Mahnverfahren geltend ge-
macht werden, bestimmt sich der Gerichtsstand bei Nichtkauf-
leuten nach deren Wohnsitz. Ist der Wohnsitz oder gewöhnliche 
Aufenthalt des Auftraggebers, auch bei Nicht-Kaufleuten, im 
Zeitpunkt der Klageerhebung unbekannt oder hat der Auftrag-
geber nach Vertragsschluss seinen Wohnsitz oder gewöhnli-
chen Aufenthalt aus dem Geltungsbereich des Gesetzes ver-
legt, ist als Gerichtsstand der Sitz des Verlages vereinbart. Es 
gilt ausschließlich deutsches Recht unter Ausschluss der Vor-
schriften des Übereinkommens der Vereinten Nationen über 
den Internationalen Warenkauf (CISG).

 27. Der Verlag verarbeitet personenbezogene Kundendaten 
(im Folgenden „Daten“) ausschließlich im Rahmen der Ge-
schäftsbeziehungen zum Zwecke der Auftragsabwicklung. Eine 
darüber hinausgehende Verarbeitung sowie eine Datenüber-
mittlung an Dritte findet - sofern keine ausdrückliche Einwilli-
gung des Kunden vorliegt - nicht statt. Der Verlag speichert die 
Daten für die Dauer der Geschäftsbeziehungen sowie auch 
darüber hinaus für die Dauer etwaiger gesetzlicher Aufbewah-
rungsfristen. Nach Ablauf dieser Fristen löscht der Verlag die 
Daten unverzüglich. Weitere Informationen zum Datenschutz 
sowie zu Betroffenenrechten sind unter 
www.swm-network.de/datenschutz abrufbar.

Beleg nicht mehr beschafft werden, so tritt an seine Stelle eine 
rechtsverbindliche Bescheinigung des Verlages über die Ver-
öffentlichung und Verbreitung der Anzeige.

 21. Kosten für die Anfertigung bestellter Fotoabzüge, Proofs 
und Zeichnungen sowie für vom Auftraggeber gewünschte 
oder zu vertretende erhebliche Änderungen ursprünglich ver-
einbarter Ausführungen hat der Auftraggeber zu tragen.

 22. Aus einer Auflagenminderung kann bei einem Abschluss 
über mehrere Anzeigen ein Anspruch auf Preisminderung her-
geleitet werden, wenn im Gesamtdurchschnitt des mit der ers-
ten Anzeige beginnenden Insertionsjahres die in der Preisliste 
oder auf andere Weise genannte durchschnittliche Auflage 
oder – wenn eine Auflage nicht genannt ist – die durchschnitt-
lich verkaufte (bei Fachzeitschriften gegebenenfalls die durch-
schnittlich tatsächlich verbreitete) Auflage des vergangenen 
Kalenderjahres unterschritten wird. Eine Auflagenminderung 
ist nur dann ein zur Preisminderung berechtigender Mangel, 
wenn sie bei einer Auflage bis zu 50 000 Exemplaren 20 v. H. 
bei einer Auflage bis zu 100 000 Exemplaren 15 v. H. bei einer 
Auflage bis zu 500 000 Exemplaren 10 v. H. und bei einer Auf-
lage über 500 000 Exemplaren 5 v. H. beträgt. Darüber hinaus 
sind bei Abschlüssen Preisminderungsansprüche ausgeschlos-
sen, wenn der Verlag dem Auftraggeber von dem Absinken der 
Auflage so zeitig Kenntnis gegeben hat, dass dieser vor Er-
scheinen der Anzeige vom Vertrag hätte zurücktreten können. 

 23. Bei Ziffernanzeigen wendet der Verlag für die Verwah-
rung und rechtzeitige Weitergabe der Angebote die Sorgfalt 
eines ordentlichen Kaufmanns an. Einschreibebriefe und Eil-
briefe auf Ziffernanzeigen werden nur auf dem normalen Post-
weg weitergeleitet. Die Eingänge auf Ziffernanzeigen werden 
vier Wochen aufbewahrt. Zuschriften, die in dieser Frist nicht 
abgeholt sind, werden vernichtet. Wertvolle Unterlagen sendet 
der Verlag zurück, ohne dazu verpflichtet zu sein. Dem Verlag 
kann einzelvertraglich als Vertreter das Recht eingeräumt wer-
den, die eingehenden Angebote anstelle und im erklärten Inte-
resse des Auftraggebers zu öffnen. Briefe, die das zulässige 
Format DIN A4 (Gewicht bis 50 Gramm) überschreiten, sowie 
Waren-, Bücher-, Katalogsendungen und Päckchen sind von 
der Weiterleitung ausgeschlossen und werden nicht entgegen-
genommen. Eine Entgegennahme und Weiterleitung kann den-
noch ausnahmsweise für den Fall vereinbart werden, dass der 
Auftraggeber die dabei entstehenden Gebühren übernimmt.
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Zusätzliche Geschäftsbedingungen
 a) Für Fehler infolge undeutlicher Niederschrift sowie bei 

fernmündlich aufgegebenen Anzeigen oder fernmündlich ver-
anlassten Änderungen übernehmen die Verlage keine Haftung 
für die Richtigkeit der Wiedergabe.

 b) Die Verlage wenden bei Entgegennahme und Prüfung der 
Anzeigentexte die geschäftsübliche Sorgfalt an, haften aber 
nicht, wenn sie von den Auftraggebern irregeführt oder ge-
täuscht werden.

 c) Bei Änderung der Anzeigen- und Beilagenpreise treten die-
se Bedingungen auch bei laufenden Aufträgen sofort in Kraft.

 d) Der Werbungtreibende hat Anspruch auf den seiner tat-
sächlichen Abnahme von Anzeigen innerhalb Jahresfrist ent-
sprechenden Nachlass, wenn er zu Beginn der Frist einen Ver-
trag abgeschlossen hat, der aufgrund der Preisliste zu einem 
Nachlass von vornherein berechtigt. Die Ansprüche auf Nach-
vergütung entfallen, wenn sie nicht binnen drei Monaten nach 
Ablauf des Abschlussjahres geltend gemacht werden.

 e) Konzernrabatt wird nur bei privatwirtschaftlich organisier-
ten Zusammenschlüssen gewährt. Keine Anwendung findet er 
z. B. beim Zusammenschluss verschiedener selbständiger ho-
heitlicher Organisationen oder bei Zusammenschlüssen, bei 
denen Körperschaften des öffentlichen Rechts beteiligt sind.

 f) Anzeigen, auch solche des regionalen Einzelhandels, wer-
den in der Regel über Anzeigenmittler angenommen und pro-
visioniert. Einen Provisionsanspruch hat der Mittler aber nur 
dann, wenn er selbst alles, was zur Abwicklung eines Anzeigen-
auftrages gehört, tatsächlich auch selbst regelt. Weicht der 
Mittler oder sein Kunde, der Inserent, von diesem Grundsatz 
auch nur im Einzelfall ab, entfällt für solche „Direkt-Dispositio-
nen“ der Provisionsanspruch des Mittlers. AE-Provision erhal-
ten nur Agenturen, die Anzeigen gewerbsmäßig im eigenen 
Namen und für eigene Rechnung erwerben und an Dritte wei-
terveräußern. Agenturen müssen sich in Verträgen und Abma-
chungen mit ihren Kunden (Inserenten) an die Listenpreise des 
Verlages halten. Die vom Verlag gewährte AE-Provision darf 
von ihnen an ihre Kunden weder ganz noch teilweise weiterge-
geben werden.

 g) Besteht ein Mengenabschluss eines Einzelkunden, so gel-
ten die Rabattbedingungen auch für die Anzeigenaufträge, die 
durch Anzeigenmittler geschaltet werden. Für solche Aufträge 
werden Rabattgutschriften bzw. Rabattnachbelastungen ge-
genüber dem Anzeigenmittler erstellt.

 h) Bei Jahresabschlüssen von 300 000 mm und mehr sowie 
bei Anzeigenstrecken von mindestens 3 aufeinanderfolgenden 
Seiten in einer Ausgabe und für Promotionseiten sind Sonder-
konditionen nach einheitlichen Richtlinien möglich.

trag für die elektronische Zusendung der Rechnungen an die 
von ihm bekannt gegebene E-Mail-Adresse. Der Auftraggeber 
verzichtet auf eine postalische Zusendung der Rechnung. Der 
Auftraggeber hat empfängerseitig dafür Sorge zu tragen, dass 
sämtliche elektronische Zusendungen der Rechnung per E-Mail 
durch den Verlag ordnungsgemäß an die vom Auftraggeber be-
kannt gegebene E-Mail-Adresse zugestellt werden können und 
technische Einrichtungen wie etwa Filterprogramme oder Fire-
walls entsprechend zu adaptieren. Etwaige automatisierte, elek-
tronische Antwortschreiben an den Verlag (z.B. Abwesenheits-
notiz) können nicht berücksichtigt werden und stehen einer 
wirksamen Zustellung nicht entgegen. Der Auftraggeber hat 
eine Änderung der E-Mail-Adresse, an welche die Rechnung zu-
gestellt werden soll, unverzüglich schriftlich dem Verlag mitzu-
teilen. Zusendungen von Rechnungen des Verlags an die vom 
Auftraggeber zuletzt bekannt gegebene E-Mail-Adresse gelten 
diesem als zugegangen, wenn der Auftraggeber eine Änderung 
seiner E-Mail-Adresse dem Verlag nicht bekannt gegeben hat. 
Der Verlag haftet nicht für Schäden, die aus einem gegenüber 
einer postalischen Zusendung allenfalls erhöhten Risiko einer 
elektronischen Zusendung der Rechnung per E-Mail resultieren. 
Der Auftraggeber trägt das durch eine Speicherung der elektro-
nischen Rechnung erhöhte Risiko eines Zugriffs durch unbe-
rechtigte Dritte.
Widerruf: Der Auftraggeber kann die Teilnahme an der elektro-
nischen Zusendung der Rechnung per E-Mail jederzeit widerru-
fen. Nach Eintreffen und Bearbeitung des schriftlich eingereich-
ten Widerrufs beim Verlag erhält der Auftraggeber Rechnungen 
zukünftig postalisch an die dem Verlag zuletzt bekannt gegebe-
ne Post-Anschrift zugestellt. Der Verlag behält sich das Recht 
vor, aus wichtigem Grund die Zustellung der Rechnung über E-
Mail selbständig an die dem Verlag zuletzt bekannt gegebene 
Post-Anschrift umstellen.

 q) Sollte eine oder mehrere Bestimmungen dieser Allgemei-
nen und Zusätzlichen Geschäftsbedingungen unwirksam sein 
oder werden, so wird die Wirksamkeit der übrigen Bestimmun-
gen hiervon nicht berührt. Die unwirksame Bestimmung ist 
durch eine wirksame zu ersetzten, die dem wirtschaftlichen 
Zweck der unwirksamen Bestimmung möglichst nahe kommt.

 r) Die Europäische Kommission stellt Verbrauchern zur au-
ßergerichtlichen Online-Streitbeilegung unter http://ec.europa.
eu/consumers/odr/ eine Plattform (sog. OS-Plattform) bereit. 
Die Verlage sind zur Teilnahme an einem Streitbeilegungsver-
fahren vor einer Verbraucherschlichtungsstelle nicht verpflich-
tet und nehmen daran nicht teil, es sei denn, es besteht eine 
gesetzliche Pflicht zur Teilnahme.

 i) Im Falle höherer Gewalt erlischt jede Verpflichtung zur Er-
füllung von Aufträgen und Leistung von Schadenersatz; letzte-
re auch für etwa nicht oder nicht rechtzeitig veröffentlichte 
Anzeigen.

 j) Der Auftraggeber trägt allein die Verantwortung für den 
Inhalt und die rechtliche Zulässigkeit der für die Insertion zur 
Verfügung gestellten Text- und Bildunterlagen. Der Auftragge-
ber ist verpflichtet, die Verlage von Ansprüchen Dritter auf ers-
tes Anfordern freizustellen, die diesen aus der Ausführung des 
Auftrages, auch wenn er abbestellt sein sollte, erwachsen. Die 
Verlage sind nicht verpflichtet, Aufträge und Anzeigen darauf-
hin zu prüfen, ob durch sie Rechte Dritter beeinträchtigt wer-
den. Durch Erteilung eines Anzeigenauftrages verpflichtet sich 
der Inserent, die Kosten der Veröffentlichung einer Gegendar-
stellung, die sich auf tatsächliche Behauptungen der veröffent-
lichten Anzeige bezieht, zu tragen, und zwar nach Maßgabe des 
jeweils gültigen Anzeigentarifs. Erscheinen abbestellte Anzei-
gen, so stehen auch dem Auftraggeber daraus keinerlei Ansprü-
che gegen die Verlage zu.

 k) Bei Gesamt-, Teil- und Kombinationsbelegungen wird der 
sich aus den Abschlüssen der Stuttgarter Zeitung / Stuttgarter 
Nachrichten ergebende Nachlass gewährt. Wird bei Kombinati-
onsbelegungen diese Ausgabe nicht mitbelegt, so zählen die 
auf solche Belegungen entfallenden Mengen bei der Errech-
nung der Abnahmemenge nicht mit. Die Alleinbelegung einer 
Partnerzeitung der STUTTGARTER ZEITUNG Anzeigengemein-
schaft kann nur direkt über den jeweiligen Partnerverlag erfol-
gen.

 l) In den Preisen der STUTTGARTER ZEITUNG Anzeigenge-
meinschaft sind Millimeter-Differenzen, die durch die verschie-
denen Druckverfahren entstehen, bereits berücksichtigt.

 m) Der Verlag ist nicht verpflichtet, im Chiffredienst Zuschrif-
ten von Computer-Servicediensten, Chiffre-Servicediensten 
und gewerblichen Schreibbüros weiterzuleiten.

 n) Mit Erstellung eines Anzeigenauftrages stimmt der Auf-
traggeber einer kostenlosen Veröffentlichung im Internet-/On-
linedienst nach Wahl des Verlages zu.

 o) Bei Beilagenaufträgen kann es, aus technischen Gründen, 
zu Fehlstreuungen, Mehrfachbelegungen oder Fehlbelegungen 
kommen. Der Zustand und die Art der Beilage können die Feh-
lerquote beeinflussen. Eine Fehlstreuung, Mehrfachbelegungen 
oder Fehlbelegung bis 2% der gebuchten Beilagenauflage gilt 
als ordnungsgemäße Erfüllung des Beilagenauftrages.

 p) Elektronischer Rechnungsversand: Der Auftraggeber er-
klärt sich mit dem Erhalt elektronischer Rechnungen per E-Mail 
einverstanden und erteilt dem Verlag entsprechend den Auf-
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